
*DE102006046310A120080403*
(19)
Bundesrepublik Deutschland 
Deutsches Patent- und Markenamt
(10) DE 10 2006 046 310 A1 2008.04.03
 

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2006 046 310.2
(22) Anmeldetag: 29.09.2006
(43) Offenlegungstag: 03.04.2008

(51) Int Cl.8: G06F 19/00 (2006.01)
G06T 1/00 (2006.01)
G06F 9/45 (2006.01)

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen

Prüfungsantrag gemäß § 44 PatG ist gestellt.

(54) Bezeichnung: System zur Erzeugung und zum Betrieb einer Softwareapplikation für medizinische Bildgebung

(57) Zusammenfassung: Es wird ein effektives und einfach 
handhabbares System (1) zur Erzeugung und zum Betrieb 
einer Softwareapplikation für medizinische Bildgebung an-
gegeben, mit mindestens einem Framework (2, 22, 34, 45, 
58, 69, 81), das eine Serviceschicht (3) sowie eine dieser 
als Applikations-Programmier-Schnittstelle übergeordnete 
Toolkit-Schicht (4) aufweist, wobei Funktionen der Tool-
kit-Schicht (4) und der Serviceschicht (3) in jeweils einer 
Anzahl von Komponenten zusammengefasst sind, die 
streng hierarchisch angeordnet sind, derart, dass auf eine 
beliebige Komponente stets ausschließlich von einer über-
geordneten Komponente aus zugegriffen werden kann.

(71) Anmelder: 
Siemens AG, 80333 München, DE

(72) Erfinder: 
Ax, Antonius, 91090 Effeltrich, DE; Becker, Detlef, 
91096 Möhrendorf, DE; Dorn, Karlheinz, 90562 
Kalchreuth, DE; Dürbeck, Norbert, 91180 Heideck, 
DE; Hewett, Andrew John, Dr., 91058 Erlangen, 
DE; Hirschbeck, Frank, 91054 Erlangen, DE; Krotz, 
Dieter, 91056 Erlangen, DE; Michel, Armin, 91058 
Erlangen, DE; Pusztai, Artur, 91054 Erlangen, DE; 
Sinha, Subrata, 91054 Erlangen, DE; Spitzner, 
Christian, 97526 Sennfeld, DE

(56) Für die Beurteilung der Patentfähigkeit in Betracht 
gezogene Druckschriften:
US2006/01 68 338 A1 
US2003/01 84 811 A1 
US2003/01 01 291 A1 
US     56 68 998 A  
WO 2006/0 57 953 A2 
Dot Net. Aus Wikipedia, der freien Enzyklopädie, 
2006 [recherchiert am 23.02.2007]. Im Internet: 
<URL: 
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Do 
t_Net&printable=yes>.
1/40



DE 10 2006 046 310 A1    2008.04.03
Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein System 
zur Erzeugung und zum Betrieb einer Softwareappli-
kation für medizinische Informationsverarbeitung, 
insbesondere in der medizinischen Bildgebung.

[0002] Softwareapplikationen werden im medizini-
schen Bereich, insbesondere im Bereich der (digita-
len) medizinischen Bildgebung eingesetzt, um medi-
zinische Daten wie z.B. digitale Untersuchungsbilder, 
Patientendaten, Befundungsberichte, etc. zu erstel-
len, zu modifizieren, zwischen verschiedenen Knoten 
eines medizinischen Netzwerkes zu übertragen und 
zu archivieren. Als medizinisches Netzwerk wird hier-
bei ein Ensemble von Geräten bezeichnet, die für 
den Zweck der medizinischen Bildgebung zum Da-
tenaustausch miteinander verbunden sind. Die Gerä-
te eines solchen medizinischen Netzwerkes umfas-
sen insbesondere medizinische Modalitäten, Befun-
dungsrechner, Server, Datenbanken, und sonstige 
Datenverarbeitungsanlagen. Als medizinisches Netz-
werk wird insbesondere ein sogenanntes DI-
COM-Netz bezeichnet, bei dem die Geräte (DI-
COM-Knoten) auf Basis des DICOM-Standards mit-
einander kommunizieren. Als Modalität oder Bild-
quelle wird in diesem Sinne ein bilderzeugendes me-
dizinisches Untersuchungsgerät bezeichnet, insbe-
sondere ein Computertomograph, Magnetresonanz-
tomograph, Ultraschallscanner, etc.

[0003] Ein abgegrenzter funktionell-thematischer 
Bereich wie der der medizinischen Bildgebung – in 
der Softwareentwicklung auch als "Domain" bezeich-
net – erfordert speziell angepasste Softwarelösun-
gen. Gerade in der Domain der medizinischen Bild-
gebung nehmen aufgrund der Größe heutiger medi-
zinischer Einrichtungen, der Vielfalt der zu bewälti-
genden Aufgaben und der zunehmenden elektroni-
schen Vernetzung verschiedener medizinischer Teil-
bereiche die hierfür domain-spezifisch konzipierten 
Softwareapplikationen einen erheblichen und stetig 
zunehmenden Grad an Komplexität an.

[0004] Die Erstellung einer derartigen Software-
applikation erfordert von einem Entwickler ein hohes 
Maß an programmiertechnischen Wissen und Erfah-
rung. Bisher werden Softwareapplikationen für die 
Domain der medizinischen Bildgebung nahezu aus-
schließlich monolithisch, d.h. als ein Applikations-
block erstellt. Ein derartiger Applikationsblock muss 
bei notwendigen Änderungen, wie z.B. bei einem 
Software-Update, immer in Gänze geändert werden. 
Dies führt zu einem immensen Aufwand bei der Er-
stellung der Applikation und deren Wartung und er-
schwert somit eine zeitgemäße Weiterentwicklung. 
Darüber hinaus ist eine monolithische Softwareappli-
kation in der Regel relativ fehleranfällig.

[0005] Softwareapplikationen für die medizinische 

Bildgebung weisen einerseits üblicherweise eine 
komplexe Softwarearchitektur mit mehreren Schicht-
ebenen auf. Andererseits zerfallen die Funktionen 
und Dienste einer solchen Softwareapplikation in 
mehrere funktionale Untergruppen, die im Folgenden 
als Sub-Domains bezeichnet werden. Für den Be-
reich der medizinischen Bildgebung sind insbeson-
dere die Sub-Domains Datenmanagement, (Da-
ten-)Transfer, Aufgabenlistenmanagement (worklist 
management), Bildbearbeitung (image processing), 
Volumenbearbeitung (volume processing), Berichter-
stellung (reporting) und Bilderfassung bzw. Untersu-
chung (examination) von prominenter Bedeutung.

[0006] Die Sub-Domain "Datenmanagement" um-
fasst die Gesamtheit der auf den Datenzugriff bezo-
genen Funktionalität einer gattungsgemäßen Soft-
wareapplikation, insbesondere fundamentale Funkti-
onen wie das Lesen von Daten aus einem Dateisys-
tem, das Schreiben von Daten in ein solches und das 
Löschen von gespeicherten Daten sowie das Erzeu-
gen von Dateien. Als "Dateisystem" ist hierbei eine 
Struktur bezeichnet, in der Daten in Form von Datei-
en gespeichert sind, und die ein Ordnungs- und Zu-
griffssystem für diese Daten bildet. Ein Dateisystem 
kann einem dabei physischen Speichermedium, z.B. 
einer Festplatte, CDrom, etc. entsprechen, oder als 
rein logische Struktur, z.B. als virtuelles Laufwerk, 
ausgebildet sein. Der Begriff Datenmanagement um-
fasst des weiteren hierauf aufbauende Funktionalitä-
ten, insbesondere Funktionen zur Suche und Identifi-
zierung von bestimmten Daten, Zugangsregelungen 
zu den hinterlegten Daten, lokale Zwischenspeiche-
rung (caching) von Daten. Aufgrund der Besonder-
heit der im Bereich der medizinischen Bildgebung 
verarbeiteten Daten, insbesondere medizinischer 
Bilddaten, die sich durch sehr hohen Speicherbedarf 
und eine enge inhaltliche Verknüpfung von Bildinfor-
mation und zugehöriger Textinformation, sogenann-
ter Meta-Daten, auszeichnen, unterliegt auch das im 
Bereich der medizinischen Bildgebung eingesetzte 
Datenmanagement domain-spezifischen Anforde-
rungen. Zumal die Daten in der modernen medizini-
schen Bildgebung üblicherweise durch eine Vielzahl 
von Benutzern an einer Vielzahl von Knoten eines 
Computernetzwerkes bearbeitet werden, ist gerade 
dort ein effektives Datenmanagement von besonde-
rer Bedeutung, um eine sichere und effektive Funkti-
on einer für diesen Bereich konzipierten Software-
applikation sicherzustellen. Der Begriff Datenma-
nagement ist nachfolgend als "DM" abgekürzt.

[0007] Die Sub-Domain (Daten-)"Transfer" (nachfol-
gend abgekürzt als "TF") umfasst die Gesamtheit der 
Funktionalität einer gattungsgemäßen Softwareappli-
kation, die auf die Übertragung von Daten, insbeson-
dere medizinischen Bild-, Volumen- und Text- und 
Workflowdaten zwischen zwei Geräten oder Datei-
systemen eines medizinischen Netzwerkes, z.B. im 
Rahmen des DICOM-Standards, ausgerichtet ist.
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[0008] Die Sub-Domain "Aufgabenlisten(-manage-
ment)" bzw. "Worklist(-management)" (nachfolgend 
abgekürzt als "WL") umfasst die Gesamtheit der 
Funktionalität einer gattungsgemäßen Softwareappli-
kation, die auf die Erstellung und Kontrolle sogenann-
ter Aufgabenlisten (oder worklists) gerichtet ist. Sol-
che Aufgabenlisten werden im Bereich der medizini-
schen Bildgebung insbesondere verwendet, um 
Schritte eines arbeitsteilig organisierten medizini-
schen Arbeitsablaufs (workflow) den einzelnen Kno-
ten des medizinischen Netzwerkes zuzuweisen und 
die Abarbeitung des Arbeitsablaufs automatisiert zu 
koordinieren. Solche Aufgabenlisten sind insbeson-
dere im Rahmen des DICOM-Standards für den Be-
reich der medizinischen Bildgebung standardisiert.

[0009] Die Sub-Domain "Bildbearbeitung" bzw. 
"image processing" (nachfolgend abgekürzt als "IP") 
beinhaltet die Gesamtheit der Funktionalität einer 
gattungsgemäßen Softwareapplikation, die auf die 
Modifikation und Anzeige von (zweidimensionalen) 
medizinischen Bilddaten gerichtet ist, umfassend 
z.B. Kontrast- und Helligkeitsoperationen sowie 
sonstige Farbänderungsoperationen, Glättung, 
Scharfzeichnung oder sonstige Filter, 2D-Musterer-
kennung (Segmentierung), etc.

[0010] Die Sub-Domain "Volumenbearbeitung"
(nachfolgend abgekürzt als "VOL") beinhaltet die Ge-
samtheit der Funktionalität einer gattungsgemäßen 
Softwareapplikation, die auf die Erstellung mehrdi-
mensionaler Strukturen (3D-/4D-/...-Szenen) anhand 
von medizinischen Bilddaten sowie die Handhabung, 
Bearbeitung und Darstellung solcher Strukturen oder 
deren zweidimensionaler Schritte und Projektionen 
gerichtet ist. Volumenbearbeitung umfasst insbeson-
dere die visuell-räumliche Darstellung dreidimensio-
naler Strukturen (volume rendering), 3D-Animation, 
die Erzeugung von Schnittbildern, etc. Als "Volumen-
daten" werden im Folgenden Daten verstanden, die 
eine Bild- oder Strukturinformation in Abhängigkeit 
eines mehr als zweidimensionalen Koordinatensys-
tems beinhalten. Im Unterschied hierzu wird von 
"Bilddaten" nur in Hinblick auf Daten gesprochen, die 
eine zweidimensionale Bild- oder Strukturinformation 
beinhalten. Als Bilddaten werden hierbei neben her-
kömmlichen Bildern im weiteren Sinne auch andere 
Daten mit zweidimensionalem Charakter, insbeson-
dere Messkurven wie z.B. sogenannte Wave-Forms 
oder Spektraldaten, bezeichnet. Die Unterscheidung 
zwischen Bilddaten und Volumendaten ist insofern 
wichtig, als Bilddaten im Gegensatz zu Volumenda-
ten direkt auf einem Bildschirm oder Ausdruck dar-
stellbar sind, und somit hinsichtlich der jeweiligen Da-
tenbearbeitung gänzlich anderen Anforderungen un-
terliegen.

[0011] Die Sub-Domain "Berichterstellung" bzw. "re-
porting" (nachfolgend abgekürzt als REP) umfasst 
die Gesamtheit der Funktionalität einer gattungsge-

mäßen Softwareapplikation, die die Erstellung medi-
zinischer Berichte, insbesondere Befundungsberich-
te und Präsentationen, insbesondere unter Nutzung 
strukturierter Daten (z.B. nach dem DICOM- oder 
HL7-Standard) unterstützt.

[0012] Die Sub-Domain "Bilderfassung" bzw. "Un-
tersuchung/Examination" (nachfolgend abgekürzt als 
"EXAM") umfasst schließlich die Gesamtheit der 
Funktionalität einer gattungsgemäßen Softwareappli-
kation, die auf die Erstellung medizinischer Bildda-
ten, d.h. auf die Bilderzeugung von Untersuchungs-
ergebnissen an der bildgebenden Modalität, inklusive 
der Echtzeit-Darstellung (Life-Display) der erfassten 
Bilddaten sowie sonstiger Dienste, die die Bildauf-
nahme unterstützen, gerichtet ist.

[0013] Bei herkömmlichen Applikationen für die Do-
main der medizinischen Bildgebung hängen die 
Komponenten einer Applikationsschicht in der Regel 
in komplexer Weise sowohl von Komponenten der-
selben Schicht als auch von Komponenten anderer 
Schichten ab, wobei infolge solcher Abhängigkeiten 
insbesondere häufig verschiedene Sub-Domains un-
trennbar miteinander verknüpft sind. Dies erschwert 
die Weiterentwicklung von Softwareapplikationen, 
zumal aufgrund des Abhängigkeitsgeflechts eine Än-
derung einer Komponente in der Regel eine Kaskade 
von Änderungen nach sich zieht. Die Weiterentwick-
lung einer solchen Softwareapplikation ist auch äu-
ßerst fehleranfällig, zumal bereits eine bei einer Än-
derung übersehene Abhängigkeit die Stabilität der 
Softwareapplikation in beträchtlichem Maße bein-
trächtigen kann.

[0014] Zur Vereinfachung der Applikationsentwick-
lung gibt es so genannte Frameworks als Unterstüt-
zungsumgebungen für einen Applikationsentwickler. 
Ein Framework kapselt häufig die einzelnen Schich-
ten einer Softwareapplikation innerhalb einer generi-
schen Laufzeitumgebung und ermöglicht damit einen 
plattform- und/oder Ablaufort-unabhängigen Ablauf 
der Applikation.

[0015] Ein wichtiges Framework ist das .NET Fra-
mework der Firma Microsoft Corporation. Dieses Fra-
mework bietet die Möglichkeit, unterschiedlichste 
Programmiersprachen, wie C#, Visual Basic.NET, 
C++/CLI oder JScript.NET, als Grundlage für die Pro-
grammierung einer n-schichtigen Applikation zu ver-
wenden. Unabhängig von der Art der verwendeten 
Programmiersprache wird die Applikation und/oder 
jeweilige Architekturschicht der Applikation in eine 
"Zwischensprache" ("Common Intermediate Langua-
ge", kurz CIL, früher auch als "Microsoft Intermediate 
Language", abgekürzt MSIL, bezeichnet) umgewan-
delt.

[0016] Große Bedeutung haben dabei die zwischen 
den einzelnen Schichten der Applikation notwendi-
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gen Anwendungsschnittstellen (engl.: application 
programing interface; kurz API). Man unterscheidet 
zwischen funktionsorientierten, interfaceorientierten 
und protokollorientierten Anwendungsschnittstellen. 
Im Gegensatz zu funktionsorientierten und interface-
orientierten Anwendungsschnittstellen sind protokoll-
orientierte Anwendungsschnittstellen unabhängig 
von dem Betriebssystem der Plattform und der Art 
der zu verbindenden Schichten der Applikation.

[0017] Der Erfindung liegt vor diesem Hintergrund 
die Aufgabe zugrunde, ein für den Einsatz in der Do-
main der medizinischen Bildgebung geeignetes Sys-
tem zur Erzeugung und zum Betrieb einer Software-
applikation anzugeben, das eine vereinfachte Appli-
kationserstellung sowie einen effektiven Betrieb einer 
solchen Applikation ermöglicht.

[0018] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst 
durch die Merkmale des Anspruchs 1.

[0019] Danach ist im Rahmen des Systems mindes-
tens ein sub-domain-spezifisches Framework vorge-
sehen. Das oder jedes Framework umfasst mindes-
tens zwei Schichten, nämlich eine Serviceschicht 
und eine dieser übergeordnete Toolkit-Schicht. Die 
Toolkit-Schicht bildet dabei ein API und liefert somit 
"Werkzeuge" (oder "Tools"), mit denen ein Applikati-
onsentwickler im Sinne einer schnellen Applikations-
entwicklung (RAD – rapid applikation developement) 
vereinfacht auf die Funktionalität der Serviceschicht 
zugreifen kann. Die Toolkit-Schicht bildet somit die für 
den Applikationsentwickler "sichtbare Oberfläche"
des Systems. Die Komponenten bzw. Softwaremo-
dule und Funktionen der Serviceschicht selbst kön-
nen dagegen für einen Applikationsentwickler "ver-
borgen" sein. Auf die letzteren Komponenten und 
Funktionen muss der Applikationsentwickler also 
nicht direkt zugreifen (Ein Direktzugriff einer Applika-
tion auf Komponenten und Funktionen der Ser-
vice-Schicht kann ungeachtet dessen aber als Option 
zugelassen sein).

[0020] Zusätzlich zu der eigentlichen Serviceschicht 
ist optional eine dieser wiederum untergeordnete 
Web-Serviceschicht vorgesehen. In die Web-Ser-
viceschicht sind dabei diejenigen Funktionalitäten 
des Systems ausgelagert, die von einem entfernten 
Knoten eines medizinischen Netzwerkes abrufbar 
sind, insbesondere zentrale Dienste, die von dem ge-
samten Netzwerk oder Teilen davon gemeinsam be-
nutzt werden. Die Serviceschicht ist in dieser Ausfüh-
rung des Systems derart ausgebildet, das sie auch 
ohne die Dienste der Web-Serviceschicht lauffähig ist 
und in diesem Fall ausschließlich auf lokal ausgeführ-
bare Funktionalitäten zugreift. Durch die strenge 
Trennung von Serviceschicht und Web-Service-
schicht wird so auf einfache Weise ermöglicht, dass 
ein- und dieselbe Ausführung des Systems sowohl im 
Online-Betrieb (d.h. als Teil des medizinischen Netz-

werks) als im Offline-Betrieb (d.h. auf einem isolierten 
Rechner) lauffähig ist.

[0021] Die Komponenten der Web-Serviceschicht 
teilen dessen ungeachtet die grundlegenden Eigen-
schaften der Servicekomponenten. Die nachfolgen-
den allgemeinen Ausführungen zu Komponenten der 
Serviceschicht sind daher auch auf Komponenten 
der Web-Serviceschicht zu beziehen.

[0022] Im Sinne der obigen und nachfolgenden Aus-
führungen wird der Begriff "Funktion" allgemein als 
Bezeichnung für einen Softwarebaustein verwendet, 
der eine bestimmte Funktionalität erfüllt. Der Begriff 
wird dagegen unabhängig von der konkreten pro-
grammtechnischen Realisierung dieser "Funktion"
verwendet. Er umfasst somit insbesondere Funktio-
nen im Sinne der klassischen prozeduralen Program-
mierung, Objekte im Sinne einer objektorientierten 
Programmierung, Plugins, Assemblys etc.

[0023] Die Begriffe "Komponente" und "(Softwa-
re-)Modul" werden im Sinne der obigen und nachfol-
genden Ausführungen synonym als Bezeichnung für 
eine zusammengefasste Gruppe von Funktionen ge-
mäß obiger Definition verwendet. Hierbei kann es 
sich um ein selbstständig lauffähiges Programm bzw. 
Teilprogramm oder um eine Sammlung von für sich 
gesehen nicht lauffähigen Funktionen handeln. Der 
Begriff Komponente bzw. Modul umfasst in diesem 
Sinne insbesondere Funktions- und Klassenbiblio-
theken sowie Sammlungen von Plugins und/oder As-
semblys od. dgl.

[0024] Komponenten der Serviceschicht werden 
nachfolgend als Servicekomponenten, Komponenten 
der Toolkit-Schicht als Toolkits bezeichnet.

[0025] Im Sinne ihrer jeweiligen Überordnung bzw. 
Unterordnung sind die Komponenten der Service-
schicht und Toolkit-Schicht sowohl innerhalb der 
Schichten als auch schichtübergreifend streng hier-
archisch angeordnet. Die definierende Charakteristik 
dieser Hierarchie besteht dabei darin, dass von einer 
beliebigen Komponente aus ausschließlich Zugriffs-
möglichkeiten auf hierarchisch untergeordnete Kom-
ponenten vorgesehen sind. Eine Komponente ist mit 
anderen Worten nur von untergeordneten Kompo-
nenten abhängig. Umgekehrt enthält keine Kompo-
nente eine Information über eine dieser neben – oder 
übergeordnete Komponente. Die hierarchische Ord-
nung der Komponenten geht einher mit einem zuneh-
menden Abstraktionsgrad und einer zunehmenden 
Vereinheitlichung der in den jeweiligen Komponenten 
enthaltenen Funktionen. Niederrangige Komponen-
ten enthalten somit vergleichsweise grundlegende 
Funktionen, höherrangige Komponenten entspre-
chend Funktionen eines höheren Abstraktionsgra-
des, die bedarfsweise auf die Funktionen niederran-
giger Komponenten zugreifen.
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[0026] Durch die streng hierarchische Anordnung 
der Komponenten wird die Fortentwicklung des bzw. 
der Frameworks erheblich vereinfacht. Infolge der 
Hierarchie wird nämlich sichergestellt, dass eine Än-
derung einer beliebigen ersten Komponente weitere 
Änderungen ausschließlich in denjenigen Kompo-
nenten erforderlich macht, die dieser ersten Kompo-
nente entlang des Hierarchiepfads übergeordnet 
sind. Komponenten, die der besagten ersten Kompo-
nente nebengeordnet oder untergeordnet sind, sind 
dagegen von der Änderung zwangsweise unbeein-
flusst. Durch die hierarchische Komponentenanord-
nung wird daneben auch eine erhebliche Vereinfa-
chung der Softwarearchitektur, und damit eine deut-
lich verringerte Fehleranfälligkeit erzielt.

[0027] In bevorzugter Ausführung der Erfindung un-
terscheiden sich die Servicekomponenten von Tool-
kits grundlegend hinsichtlich ihrer programmiertech-
nischen und ablauftechnischen Eigenschaften.

[0028] Danach sind die Servicekomponenten ein-
fach-instanziierbar und multi-thread-fähig ausgebil-
det, während Toolkits mehrfach-instanziierbar und 
single-thread-fähig ausgebildet sind.

[0029] Als "einfach-instanziierbar" wird eine Kom-
ponente bzw. eine Funktion dann bezeichnet, wenn 
sie im Rahmen einer Applikation lediglich in einer ein-
zigen Verkörperung bzw. "Instanz" eingesetzt werden 
kann. Im Gegensatz dazu kann eine Komponente 
bzw. Funktion, die "mehrfach-instanziierbar" ausge-
bildet ist, innerhalb der Applikation in Form mehrerer 
Instanzen (der gleichen Softwareversion oder unter-
schiedlicher Softwareversionen) mehrfach nebenein-
ander eingesetzt werden.

[0030] Als "thread" wird ein Ablaufmuster oder Aus-
führungsstrang bezeichnet, gemäß dem die Befehls-
sequenzen eines Computerprogramms der Reihe 
nach abgearbeitet werden. Bei einer Komponente 
bzw. Funktion, die "single-thread-fähig" (single-threa-
ded) ausgebildet ist, existiert stets lediglich ein sol-
cher "thread" oder Ausführungsstrang. Mehrere an-
stehende Aufgaben werden durch eine solche Kom-
ponente bzw. Funktion stets nacheinander abgear-
beitet. Bei einer "multi-thread-fähig" (multi-threaded) 
ausgebildeten Komponente oder Funktion können 
dagegen mehrere "threads" unabhängig voneinander 
und gleichzeitig ausgeführt werden.

[0031] Erkanntermaßen ist eine multi-thread-fähig 
ausgebildete Komponente zwar wesentlich leistungs-
fähiger als eine single-thread-fähige Komponente, 
weil sie die Rechenleistung der zur Verfügung ste-
henden Hardware stets ausschöpfen, insbesondere 
alle vorhandenen Prozessoren einsetzen kann. Je-
doch ist andererseits die Programmierung mul-
ti-thread-fähiger Prozesse wesentlich schwieriger 
und fehleranfälliger als eine Single-thread-Program-

mierung.

[0032] Indem Service- und Toolkits wie vorstehend 
beschrieben gegensätzlich ausgebildet sind, werden 
die jeweiligen Vorteile der beschriebenen Program-
mierungsvarianten synergetisch genutzt. So kommt 
ein Applikationsentwickler in der Regel nur mit den 
Toolkits direkt in Berührung und kommt somit in den 
Genuss der leichteren Handhabbarkeit der Sing-
le-thread-Programmierung. Die mehrfache Instanzi-
ierbarkeit dieser Komponenten ist dabei zweckmä-
ßig, um insbesondere komplexen Applikationen ge-
nügend Anknüpfungsstellen an die Funktionen des 
Frameworks zur Verfügung stellen zu können.

[0033] Die Servicekomponenten sind dagegen dem 
direkten Zugriff des Applikationsentwicklers in der 
Regel entzogen, so dass die infolge der Mul-
ti-thread-Fähigkeit vergleichsweise schwierige Hand-
habung dieser Komponenten bei der Applikationsent-
wicklung keinen Nachteil darstellt. Dafür gewährleis-
tet die Multi-Threadfähigkeit der Servicekomponen-
ten – auf die bei der Ausführung der Applikation ein 
Großteil der eigentlichen Rechenleistung abfällt –
eine hohe Leistungsfähigkeit der Applikation. Durch 
die Einfach-Instanziierbarkeit der Servicekomponen-
ten wird gleichzeitig eine vergleichsweise einfach 
strukturierte Softwarearchitektur in der Service-
schicht erzielt.

[0034] Im Sinne einer schnellen Applikationsent-
wicklung (auch als rapid application development, 
kurz RAD bezeichnet) ist zweckmäßigerweise vorge-
sehen, dass Toolkits auf einer visuellen Program-
mierumgebung instanziierbar und über Methoden 
und Ereignisse verknüpfbar ist.

[0035] Für eine strukturierte und somit weiter ver-
einfachte Applikationsprogrammierung ist die Pro-
grammierumgebung vorteilhafterweise in mehrere 
Seiten gliederbar, auf denen die Toolkits instanziier-
bar und verknüpfbar sind. In bevorzugter Ausbildung 
ist dabei für das bzw. ein jedes Framework eine so-
genannte Master-Seite erzeugbar, die eine Vorlage 
bzw. einen Rahmen für die frameworkspezifischen 
Funktionalität einer Applikation darstellt. Das oder je-
des Framework weist dabei eine oder mehrere Tool-
kits auf, die dieser Master-Seite zuordenbar ist und 
die damit die Eigenschaften dieser Master-Seite be-
stimmen. Optional ist darüber hinaus für ein oder 
mehrere Frameworks die Möglichkeit vorgesehen, 
den durch die Master-Seite vorgegebenen Funktio-
nalitätsrahmen durch mehrere gegeneinander aus-
tauschbare Inhalte auszugestalten und/oder zu er-
weitern. Hierzu können unter Nutzung der Mas-
ter-Seite als Vorlage mehrere Inhalts-Seiten erzeugt 
werden. Im Rahmen der betreffenden Frameworks 
können weitere Toolkits (nachfolgend als "Baukas-
tenmodule" bezeichnet) erzeugt werden, deren jede 
einer Inhalts-Seite zuordenbar ist, und die den kon-
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kreten Inhalt dieser Seite spezifiziert.

[0036] Bevorzugt umfasst das System eine mit der 
Toolkit-Schicht korrespondierende Präsentations-
schicht. Die Präsentationsschicht stellt eine (insbe-
sondere graphische) Benutzerschnittstelle zur Verfü-
gung, enthält also Funktionen zur Anzeige von Daten 
sowie zur Abgabe von Steuerbefehlen. Innerhalb der 
Präsentationsschicht ist zu jeder Seite der Tool-
kit-Schicht eine korrespondierende Präsentationssei-
te vorgesehen. In der Regel (aber nicht zwingend) ist 
darüber hinaus zu jedem Toolkit eine korrespondie-
rende Präsentationskomponente vorgesehen. Die 
oder jede Präsentationsseite korrespondiert mit der 
entsprechenden Seite der Toolkit-Schicht. Die korre-
spondierenden Seiten der Toolkit-Schicht und Prä-
sentationsschicht wirken somit als Backend und 
Frontend einer Benutzeroberfläche einer Applikation 
zusammen, um Steuerbefehle eines Benutzers an 
die Serviceschicht zu übermitteln und im Gegenzug 
Ausgaben der Serviceschicht für den Benutzer anzu-
zeigen. Die Toolkit-Schicht und die Präsentations-
schicht korrespondieren dabei zweckmäßigerweise 
über eine Verschaltungsschnittstelle miteinander, die 
flexibel für unterschiedliche Deployments, also Ver-
teilungen der Präsentationsschicht und Tool-
kit-Schicht auf einen oder mehrere Knoten des medi-
zinischen Netzwerkes konfigurierbar ist.

[0037] Wiederum im Sinne einer schnellen Applika-
tionsentwicklung ist auch im Rahmen der Präsentati-
onsschicht eine visuelle Programmierumgebung vor-
handen, auf der die oder jede Präsentationskompo-
nente instanziierbar und über Methoden und Ereig-
nisse verknüpfbar sind.

[0038] Um das oder jedes Framework flexibel an die 
Anforderungen der konkreten Applikation anpassen 
und gegebenenfalls erweitern zu können, sind die 
Funktionen der Servicekomponenten, sowie optional 
auch der Toolkits und Präsentationskomponenten 
bevorzugt ganz oder zumindest teilweise in Form von 
Plugins realisiert. Die Plugins sind zweckmäßiger-
weise derart implementiert, dass sie zur Laufzeit der 
auf dem Framework aufbauenden Applikation einge-
bunden oder deaktiviert werden können.

[0039] Unabhängig von dem vorstehend eingeführ-
ten Schichtaufbau – also der Serviceschicht und der 
Toolkit-Schicht sowie, falls vorhanden, der Web-Ser-
viceschicht und/oder der Präsentationsschicht – sind 
bezüglich des oder jedes Frameworks eine soge-
nannte Stabilitätsschicht und eine sogenannte Ent-
wicklungsschicht definiert, wobei die Stabilitäts-
schicht einen hierarchisch untergeordneten Bereich 
der Softwarearchitektur, und die Entwicklungsschicht 
einen daran anschließenden hierarchisch übergeord-
neten Bereich der Softwarearchitektur einnimmt. Mit 
anderen Worten ist jede Komponente der Service-
schicht, Toolkit-Schicht, Präsentationsschicht oder 

Web-Serviceschicht entsprechend ihrer hierarchi-
schen Einordnung innerhalb der Softwarearchitektur 
auch entweder der Stabilitätsschicht oder der Ent-
wicklungsschicht zugeordnet.

[0040] Das definierende Charakteristikum der Sta-
bilitätsschicht besteht darin, dass die dieser Schicht 
zugehörenden Komponenten streng rückwärtskom-
patibel versioniert sind. Hierunter wird verstanden, 
dass – von einer Behebung eventueller Program-
mierfehler abgesehen – Änderungen an einer dieser 
Komponenten nur in dem Rahmen vorgenommen 
werden können, in dem ihre bisherige Funktionalität 
unberührt bleibt. Mit anderen Worten können Module 
der Stabilitätsschicht lediglich erweitert, nicht aber 
geändert werden. Im Gegensatz dazu besteht das 
definierende Charakteristikum der Entwicklungs-
schicht darin, dass die darin enthaltenen Module 
ohne den Zwang einer Rückwärtskompatibilität versi-
onierbar sind, d.h. weiterentwickelt werden können. 
Durch dieses diversifizierte Versionierungskonzept 
wird einerseits infolge der Stabilitätsschicht sicherge-
stellt, dass auf dem Framework aufsetzende Applika-
tionen langfristig stabil laufen, auch wenn im Rahmen 
des Frameworks unterschiedlich versionierte Module 
eingesetzt werden oder wenn bei der Applikations-
entwicklung ein sub-domainspezifisches Framework 
zusammen mit jüngeren oder älteren Frameworkver-
sionen anderer Sub-Domains eingesetzt wird.

[0041] Infolge der Entwicklungsschicht wird dabei 
gleichzeitig eine flexible Anpassungsfähigkeit des 
Frameworks im applikationsnahen Bereich der Fra-
mework-Architektur erzielt.

[0042] Grundsätzlich kann die Grenze zwischen der 
Stabilitätsschicht und der Entwicklungsschicht unab-
hängig von den jeweiligen Grenzen der Web-Ser-
vice-, Service-, Toolkit- oder Präsentationsschicht ge-
wählt werden. Bevorzugt ist die Grenze zwischen der 
Stabilitätsschicht und der Entwicklungsschicht aber 
derart gewählt, dass sie mit der Grenze zwischen der 
Serviceschicht und der Toolkit-Schicht zusammen-
fällt. In dieser Ausführung gehören somit die Service-
komponenten sowie – falls vorhanden – Komponen-
ten der Web-Serviceschicht der Stabilitätsschicht an, 
während Toolkits und – falls vorhanden – Komponen-
ten der Präsentationsschicht der Entwicklungs-
schicht angehören.

[0043] Eine besonders flexible Einsatzfähigkeit des 
vorstehend beschriebenen Systems wird insbeson-
dere dadurch erreicht, dass die Module des oder je-
den Frameworks derart ausgebildet sind, dass sie 
schichtweise gekapselt und plattformunabhängig in 
einer generischen Laufzeitumgebung ausführbar 
sind.

[0044] In zweckmäßiger Ausführung ist zu mindes-
tens einer, bevorzugt aber zu jeder der oben aufge-
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führten Sub-Domains jeweils ein eigenes Framework 
vorgesehen. Das erfindungsgemäße System um-
fasst somit bevorzugt in beliebiger Auswahl oder 
Kombination 
– ein Datenmanagement (DM)-Framework,
– ein Transfer(TF)-Framework,
– ein Aufgabenlisten(WL)-Framework,
– ein Bildbearbeitungs(IP)-Framework,
– ein Volumenbearbeitungs(VOL)-Framework,
– ein Berichterstellungs(REP)-Framework 
und/oder
– ein Bilderfassungs(EXAM)-Framework.

[0045] Das System umfasst ferner ein Infrastruk-
tur-Framework, das allgemeine, im Weiteren noch 
näher beschriebene Funktionalitäten zur Verfügung 
stellt.

[0046] Das bzw. jedes Framework kann dabei ei-
genständig zur Anwendung kommen oder gegebe-
nenfalls beliebig mit Frameworks anderer Sub-Do-
mains kombiniert werden. Die beliebige Kombinier-
barkeit der Frameworks, insbesondere die Einbezie-
hung des Bilderfassungs-Frameworks in den Frame-
work-Pool eröffnet die Möglichkeit, neben Systemen 
zur Befundung auch Systeme zur Untersuchung, d.h. 
bilderzeugende Modalitäten, oder integrierte Unter-
suchungs- und Befundungssysteme zusammenzu-
stellen. Darüber hinaus lassen sich solche Systeme 
auch direkt miteinander koppeln. So ist beispielswei-
se eine Anbindungsmöglichkeit einer Modalität an ei-
nen Bildbearbeitungs-Applikationsserver gegeben. 
Diese Anwendungsoptionen gehen über den Funkti-
onsumfang herkömmlicher medizinischer Netzwerke, 
insbesondere über reine DICOM-Konnektivität, signi-
fikant hinaus.

[0047] Die einzelnen Frameworks können grund-
sätzlich völlig unabhängig voneinander aufgebaut 
sein. Aus Gründen einer rationellen Erstellung und 
Weiterentwicklung sind im Rahmen der verschiede-
nen Frameworks aber für gleiche oder ähnliche Funk-
tionalitäten bevorzugt identische Komponenten vor-
gesehen. Kommen mehrere derart überlappende 
Frameworks in Kombination zum Einsatz, so werden 
diese mehrfach vorhandenen Komponenten zweck-
mäßigerweise von den entsprechenden Frameworks 
gemeinsam benutzt. Im Falle von Komponenten der 
Service- und Web-Serviceschicht wird bevorzugt so-
gar ein- und dieselbe Instanz von den betreffenden 
Frameworks gemeinsam benutzt.

[0048] In bevorzugter Ausführung besteht das oder 
jedes Framework aus einem im Offline-Betrieb 
selbstständig lauffähigen Kern von Servicekompo-
nenten sowie einer zugeordneten Web-Servicekom-
ponente, die im Online-Betrieb entsprechende Diens-
te entfernter Netzwerkknoten zur Verfügung stellt. So 
sind dem Datenmanagement-Framework innerhalb 
der Web-Serviceschicht Remote-Datenmanage-

ment-Dienste zugeordnet, dem Transfer-Framework 
sind entsprechend Remote-Transfer-Dienste zuge-
ordnet, etc.

[0049] Für die eingangs genannten Sub-Domains 
haben sich die nachfolgend beschriebenen Kompo-
nentenanordnungen im Sinne einer möglichst einfa-
chen und effektiven Softwarearchitektur, einer be-
sonders hohen Wiederverwertbarkeit einzelner Kom-
ponenten im Rahmen verschiedener Frameworks 
und einer guten und flexiblen Kombinierbarkeit der 
verschiedenen Frameworks als besonders vorteilhaft 
herausgestellt. Im Sinne der besseren Übersichtlich-
keit wird für Komponenten, die von mehreren Frame-
works gemeinsam benutzt werden, der Funktionsum-
fang, die hierarchische Anordnung gegenüber bereits 
eingeführten Komponenten und die Abhängigkeit von 
untergeordneten Komponenten nur im Zusammen-
hang der erstmaligen Nennung näher erläutert. So-
fern nicht im Einzelfall explizit anders ausgeführt, 
weisen diese Komponenten ihre spezifischen Eigen-
schaften in gleicher Weise im Rahmen aller betref-
fenden Frameworks auf.

Datenmanagement(DM)-Framework:

[0050] Das DM-Framework umfasst als Service-
komponenten ein Dateizugangsmodul sowie ein Da-
tenmanagement(DM)-Dienstmodul.

[0051] Das Dateizugangsmodul enthält fundamen-
tale, d.h. insbesondere hardwarenahe Funktionen 
zum Lesen, Schreiben und Löschen von Daten auf 
ein bzw. von einem Dateisystem sowie zum Erzeu-
gen von Dateien. Das Dateizugangsmodul ist dabei 
bevorzugt dazu ausgebildet, eine Vielzahl von unter-
schiedlichen Speichermedien, insbesondere eine lo-
kale Festplatte, externe Datenspeicher, USB-Stick, 
etc. anzusprechen.

[0052] Das DM-Dienstmodul enthält Funktionen zur 
Datenauswahl sowie zur Dateizugangsregelung. Der 
Begriff Datenauswahl umfasst dabei sowohl die Aus-
wahl einzelner Dateninhalte aus dem Verbund einer 
Datei als auch Funktionen zur Auswahl von Dateien 
nach vorgegebenen Suchkriterien.

[0053] Der Begriff Dateizugangsregelung umfasst 
insbesondere die Vergabe und Kontrolle von benut-
zerspezifischen Nutzungsrechten auf Dateien oder 
einzelne Dateiinhalte im Sinne der Datensicherheit 
als auch die Vergabe und Kontrolle von benutzungs-
spezifischen Nutzungsrechten für Dateien oder Da-
teiinhalte (data locking).

[0054] Innerhalb der Serviceschicht ist dabei das 
DM-Dienstmodul dem Dateizugangsmodul überge-
ordnet, wobei von dem DM-Dienstmodul aus auf das 
Dateizugangsmodul zugreifbar ist.
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[0055] Als Toolkit umfasst das DM-Framework ein 
Datenmanagement(DM)-Grundmodul, das als Be-
standteil einer API Funktionen zur Verfügung stellt, 
die einer auf dem Framework aufsetzenden Applika-
tion einen Zugriff auf die Funktionen des DM-Dienst-
moduls ermöglichen.

[0056] In einer vorteilhaften Fortentwicklung der Er-
findung ist in der Serviceschicht des DM-Frameworks 
weiterhin ein Informations-Modell-Abbildungsmodul 
vorgesehen. Diese Servicekomponente enthält 
Funktionen, die es ermöglichen, logischen Datenob-
jekten eine eindeutige Referenz, und diesen Refe-
renzen einen eindeutigen Satz von Dateien zuzuord-
nen, sowie derartige Referenzen zu analysieren und 
zu gruppieren. Als Referenz werden allgemein Daten 
bezeichnet, anhand derer ein Datenobjekt nach Maß-
gabe eines zugrunde liegenden Modells bzw. Daten-
standards eindeutig identifizierbar bzw. adressierbar 
sowie charakterisierbar ist. Eine solche Referenz 
kann insbesondere in einem nach Maßgabe des Da-
tenstandards ausgewählten Dateinamen, einer 
Kennnummer, od. dgl. bestehen. In zweckmäßiger 
Ausführung vergibt das Informations-Modell-Abbil-
dungsmodul die Referenz auf Basis des DI-
COM-Standards in Form eines sogenannten UID 
(unique identifier).

[0057] Das Informations-Modell-Abbildungsmodul 
ist hierarchisch dem Dateizugangsmodul nebenge-
ordnet. Innerhalb des Hierarchiepfads ist auf das In-
formations-Modell-Abbildungsmodul von dem 
DM-Dienstmodul aus zugreifbar.

[0058] In einer weiteren vorteilhaften Fortentwick-
lung der Erfindung ist in der Serviceschicht des 
DM-Frameworks zusätzlich ein Arbeitsbereichsmo-
dul vorgesehen. Dieses enthält Funktionen, die die 
plattformunabhängige lokale Zwischenspeicherung 
(caching) von Daten ermöglichen.

[0059] Das Arbeitsbereichsmodul ist dem Dateizu-
gangsmodul und – soweit vorhanden – dem Informa-
tions-Modell-Abbildungsmodul übergeordnet und 
kann auf dieses Modul bzw. diese Module zugreifen. 
Der Zugriff auf das Arbeitsbereichsmodul erfolgt sei-
nerseits direkt ausgehend von dem DM-Grundmodul. 
Das Arbeitsbereichsmodul ist dem DM-Dienstmodul 
zweckmäßigerweise untergeordnet. Eine Zugriffs-
möglichkeit ausgehenden von dem DM-Dienstmodul 
auf das Arbeitsbereichsmodul ist bevorzugt dennoch 
nicht vorgesehen, um das DM-Dienstmodul und das 
Arbeitsbereichsmodul voneinander unabhängig zu 
halten.

[0060] Zweckmäßigerweise ist dem DM-Dienstmo-
dul und dem DM-Grundmodul eine Servicekompo-
nente zwischengeordnet, die nachfolgend als Stan-
dard-Datenmanagement(DM)-Zugriffsmodul be-
zeichnet ist. Dieses Modul enthält Funktionen, die ei-

nen vereinfachten, insbesondere kombinierten Zu-
griff auf Funktionen des DM-Dienstmoduls und des 
Dateizugangsmoduls sowie – falls vorhanden – des 
Informations-Modell-Abbildungsmoduls ermöglichen. 
Beispielsweise werden häufig verwendete Operatio-
nen, die einen kombinierten Aufruf von Funktionen 
der vorstehend genannten untergeordneten Service-
komponenten erfordern, in dem Standard-DM-Zu-
griffsmodul implementiert. Auf das Standard-DM-Zu-
griffsmodul ist seinerseits von dem DM-Grundmodul 
aus zugreifbar.

[0061] Als zugeordnete Komponente der Web-Ser-
viceschicht umfasst das DM-Framework vorzugswei-
se Remote-DM-Dienste. Diese Dienste ermöglichen 
im Online-Betrieb einen Zugriff auf Daten, die auf ei-
nem entfernten Netzwerkknoten gespeichert sind. 
Die Remote-DM-Dienste sind dem Dateizugangsmo-
dul untergeordnet und von diesem ausgehend zu-
gänglich.

[0062] Das DM-Dienstmodul umfasst in zweckmä-
ßigen Ausbildungen der Erfindung eines oder mehre-
re der nachfolgend beschriebenen Sub-Systeme von 
Funktionen, die jeweils einem unterschiedlichen Auf-
gabenbereich zugeordnet sind.

[0063] So ist vorzugsweise ein erstes Sub-System 
(Indexing-Sub-System) von Funktionen vorgesehen, 
die eine Indizierung von Dateien nach Maßgabe von 
Meta-Daten ermöglichen. Hierbei werden insbeson-
dere die lokal in einem Cache hinterlegten Dateien in-
diziert.

[0064] Als "Meta-Daten" werden Daten bezeichnet, 
die den hinterlegten Dateien zugeordnet sind und die 
diese Dateien, insbesondere deren Inhalt, näher be-
schreiben. Die in der medizinischen Bildgebung ver-
arbeiteten Dateien, insbesondere digitale Bilddatei-
en, sind regelmäßig mit einem umfangreichen Satz 
an Meta-Daten versehen, die z.B. Information über 
die bildaufnehmende Modalität, die medizinischen 
und technischen Aspekte einer Untersuchung, den 
untersuchten Patienten, etc. enthalten. Die Meta-Da-
ten medizinischer Bildgebungs-Dateien sind insbe-
sondere in Konformität mit dem DICOM-Standard er-
zeugt.

[0065] Als "Indizierung" wird in diesem Sinne jedwe-
de Art von Indexerstellung bzw. Katalogisierung der 
Dateien anhand des Inhalts ihrer Meta-Daten ver-
standen. Diese Indizierung kann nach Maßgabe be-
liebig vorgegebener oder vorgebbarer Schemata er-
folgen. Beispielsweise können die lokal gespeicher-
ten Bilddaten eines bestimmten Untersuchungstyps –
z.B. CT-Aufnahme – nach Maßgabe des Patientenal-
ters indiziert werden.

[0066] Zusätzlich oder alternativ umfasst das 
DM-Dienstmodul ein zweites Sub-System von Funk-
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tionen (Query-Sub-System), das eine Suche unter 
den hinterlegten Dateien ermöglicht. Diese Suche er-
folgt anhand eines Vergleichs der den hinterlegten 
Dateien zugeordneten Meta-Daten mit einem vorge-
gebenen oder vorgebbaren Suchschema. Beispiels-
weise kann auf diese Weise nach medizinischen Bild-
daten eines bestimmten Patienten nach Maßgabe 
des Patientennamen durchsucht werden. Diese 
Suchfunktionen können als eigenständige Funktiona-
lität ausgebildet sein. In diesem Fall werden die Me-
ta-Daten der hinterlegten Dateien direkt durchsucht. 
Für eine vereinfachte und somit auch schnellere Su-
che sind die Funktionen des Query Sub-Systems al-
ternativ dazu ausgebildet, auf der vorstehend be-
schriebenen Indizierung der Dateien aufzubauen. 
Beide Varianten – Direktsuche und indexgestützte 
Suche – können auch miteinander kombiniert sein.

[0067] Wiederum zusätzlich oder alternativ umfasst 
das DM-Dienstmodul zwei weitere Sub-Systeme 
(Synchronisation-Sub-System, und Lo-
cking-Sub-System) von Funktionen, die der Synchro-
nisierung von Dateien und/oder Vermeidung eines 
Mehrfachzugangs auf dieselbe Datei dienen. Unter 
"(Datei-)Synchronisierung" wird im Hinblick auf eine 
Datei, die in mehreren Kopien an unterschiedlichen 
Speicherorten hinterlegt ist, ein Abgleichautomatis-
mus verstanden, durch den verhindert wird, dass sich 
der Dateiinhalt der Kopien infolge Änderungen an je-
weils einer Kopie sukzessiv auseinanderentwickelt. 
Insbesondere werden durch die Synchronisierung 
Änderungen, die lokal und offline an einer Datei vor-
genommen wurden, bei der Wiederaufnahme des 
Online-Betriebs auf die an anderer Stelle des medizi-
nischen Netzwerkes abgelegten Kopien dieser Datei 
automatisch übertragen.

[0068] Thematisch eng verknüpft mit der Dateisyn-
chronisierung ist die Vermeidung eines gleichzeitigen 
Mehrfachzugangs auf die selbe Datei im Online-Be-
trieb. Derartige Funktionen werden insbesondere 
auch als "Data-Locking" bezeichnet. Im Zuge des Da-
ta-Locking werden insbesondere Schreib- und 
Löschrechte anderer Benutzer an einer Datei ge-
sperrt, sobald und solange ein Benutzer diese Datei 
bearbeitet. Um bei Dateien, die in verschiedenen Ko-
pien an unterschiedlichen Speicherorten hinterlegt 
sind, eine parallele Bearbeitung der verschiedenen 
Kopien effektiv zu verhindern, ist bevorzugt vorgese-
hen, dass globale, d.h. netzwerküberspannende Re-
servierungen für eine Datei vorgenommen werden 
können. Um eine effektive und konfliktfreie Bearbei-
tung eines komplexen Datenobjekts, das eine Viel-
zahl von Einzeldateien in einer vorgegebenen hierar-
chischen Ordnung enthält, sicherzustellen, ist zweck-
mäßigerweise vorgesehen, dass das Lo-
cking-Sub-Set auf bestimmten Hierarchiestufen des 
Datenobjekts Reservierungen vornehmen kann. Ein 
solches komplexes Datenobjekt ist insbesondere 
eine elektronische Patientenakte, die in der z.B. 

durch DICOM vorgegebenen hierarchischen Struktur 
Patientengrunddaten, Behandlungsabläufe, Untersu-
chungen, Bilder, Befundungsberichte, etc. enthält, 
wobei durch das Locking-Sub-Set z.B. wahlweise die 
gesamte Patientenakte oder auch nur eine bestimm-
te Untersuchung für anderweitigen Zugriff blockiert 
werden kann.

[0069] Wiederum zusätzlich oder alternativ umfasst 
das DM-Dienstmodul ein weiteres Sub-System (Se-
curity-Sub-System) von Funktionen, das für die hin-
terlegten Dateien oder spezielle Dateiinhalte dieser 
Dateien, insbesondere einen Datei-Header, benut-
zerspezifische Benutzungsrechte vergibt und kontrol-
liert. Hierdurch wird ein unbefugter Zugang bzw. eine 
unbefugte Manipulation der hinterlegten Dateien 
bzw. Dateiinhalte vermieden.

[0070] Wiederum zusätzlich oder alternativ umfasst 
das DM-Dienstmodul schließlich ein weiteres 
Sub-System (Work-Flag-Sub-System) von Funktio-
nen, das der Verwaltung so genannter Work-Flags, 
die hinterlegten Dateien zugeordnet sind, dient. 
Workflags definieren Regeln, die für die zugeordne-
ten Dateien automatisierte Datenverarbeitungspro-
zesse, z.B. Auto-Archivierung, Auto-Transfer oder 
Auto-Druck, steuern.

Transfer(TF)-Framework:

[0071] Das TF-Framework umfasst in seiner Grund-
struktur als Service-Komponenten neben dem be-
reits im Zusammenhang mit dem DM-Framework be-
schriebenen Dateizugangsmodul ein Pipeline-Modul 
und ein Transfer(TF)-Dienstmodul.

[0072] Das Pipeline-Modul bildet einen Kanal bzw. 
Rahmen für die Bearbeitung von Bilddaten sowie fer-
ner diesen zugeordneten Meta-Daten. Es spezifiziert 
dabei in zweckmäßigerweise Ausgestaltung eine An-
zahl von (physischen oder logischen) Quellgeräten 
und eine Anzahl von (physischen oder logischen) 
Zielgeräten für Bilddaten sowie darüber hinaus eine 
Anzahl von Bildbearbeitungs-Filtern, die den Quell-
geräten und den Zielgeräten einzeln oder in beliebi-
ger Kombination zwischengeschaltet werden können 
und die die durch die Pipeline geleiteten Bilddaten 
modifizieren. Als Filter können der Pipeline beliebige 
Bild- und Volumenbearbeitungsfilter, z.B. für Hellig-
keits- und Kontrastoperationen, Farbänderungen, 
Glättung, Scharfzeichnung, Drehung, Streckung, 
Stauchung, etc. zugeordnet werden. Ferner können 
der Pipeline auch Filter für Meta-Daten zugeordnet 
werden.

[0073] Das TF-Dienstmodul enthält Funktionen zur 
Übertragung von Daten zwischen zwei Dateisyste-
men unter Zugriff auf das Dateizugangsmodul 
und/oder das Pipeline-Modul.
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[0074] Als Komponente der Toolkit-Schicht umfasst 
das TF-Framework ein Transfer(TF)-Grundmodul, 
das als Bestandteil einer API Funktionen zur Verfü-
gung stellt, die einer auf dem Framework aufsetzen-
den Applikation einen Zugriff auf die Funktionen des 
TF-Dienstmoduls ermöglichen. Das TF-Grundmodul 
ist dabei insbesondere einer Master-Seite der Pro-
grammierumgebung der Toolkit-Schicht zuordenbar.

[0075] Im Zuge einer vorteilhaften Erweiterung um-
fasst das TF-Framework optional als weitere Kompo-
nente der Serviceschicht das Informations-Mo-
dell-Abbildungsmodul, das Arbeitsbereichsmodul 
und/oder das Standard-DM-Zugriffsmodul.

[0076] Im Rahmen des TF-Frameworks ist dabei 
von dem Pipeline-Modul aus auf das Arbeitsbe-
reichsmodul aus zugreifbar. Auf die Funktionalität 
des Standard-DM-Zugriffsmoduls kann im Rahmen 
des TF-Frameworks von dem TF-Grundmodul aus 
zugegriffen werden. Das Standard-DM-Zugriffsmodul 
enthält für den Einsatz im Rahmen des TF-Frame-
works Funktionen zum vereinfachten, insbesondere 
kombinierten Zugriff auf Funktionen des TF-Dienst-
moduls, des Dateizugriffsmoduls und/oder – falls vor-
gesehen – des Informations-Modell-Abbildungsmo-
duls.

[0077] Im Rahmen des TF-Frameworks (sowie 
auch im Rahmen der nachfolgend beschriebenen 
Frameworks) ist optional die Möglichkeit vorgesehen, 
als weitere Komponenten der Toolkit-Schicht ein oder 
mehrere "Baukasten-Module" (im Rahmen des 
TF-Frameworks als Transfer(TF)-Baukastenmodule 
bezeichnet) zu erzeugen, die jeweils einer Inhaltssei-
te der Programmierumgebung zuordenbar sind. Dies 
ermöglicht einem Applikationsentwickler, den Funkti-
onsumfang des jeweiligen Frameworks bei Bedarf zu 
erweitern, wobei er hierzu u.a. baukastenartig auf 
Funktionalitäten der Serviceschicht zugreifen kann. 
Die Baukastenmodule gehören somit nicht zur 
Grundausstattung des jeweiligen Frameworks und 
haben auch keinen vordefinierten Funktionsinhalt, 
sondern können nach Bedarf erstellt und mit der kun-
denspezifisch gewünschten Funktionalität ausgestat-
tet werden.

[0078] Als zugeordnete Komponente der Web-Ser-
viceschicht umfasst das TF-Framework Remo-
te-TF-Dienste, die einen Datentransfer mit entfernten 
Netzwerkknoten ermöglichen. Die Remo-
te-TF-Dienste sind dem Dateizugangsmodul unter-
geordnet und von diesem ausgehend zugänglich.

Interaktion zwischen DM-Framework und TF-Frame-
work

[0079] Wird das Standard-DM-Zugriffsmodul isoliert 
im Rahmen entweder des DM-Frameworks oder des 
TF-Frameworks eingesetzt, kann jeweils nur ein fra-

meworkspezifisch eingeschränkter Funktionsrahmen 
dieses Moduls genutzt werden. Darüber hinaus um-
fasst das Standard-DM-Zugriffsmodul aber vorzugs-
weise auch Funktionen zum kombinierten Zugriff auf 
spezifische Funktionen des DM-Frameworks (insbe-
sondere Funktionen des DM-Dienstmoduls) und spe-
zifische Funktionen des TF-Frameworks (insbeson-
dere Funktionen des TF-Dienstmoduls). Um diese 
frameworkübergreifenden Zugriffsmöglichkeiten zu 
nutzen, werden das DM-Framework und das TF-Fra-
mework bevorzugt als funktionelle Einheit in Kombi-
nation eingesetzt, wobei in diesem Fall sowohl das 
DM-Grundmodul als auch das TF-Grundmodul auf 
das Standard-DM-Zugriffsmodul zugreifen.

[0080] Das Standard-DM-Zugriffsmodul bildet fer-
ner eine vielseitig einsetzbare und praktische Schnitt-
stelle, über auch die Toolkits weiterer Frameworks 
einfach auf gängige Funktionalitäten des DM- und 
TF-Frameworks zugreifen können.

Aufgabenlisten(WL)-Framework

[0081] Das WL-Framework umfasst in seinem 
Grundgerüst als Komponenten der Serviceschicht 
neben dem Dateizugangsmodul und dem hierauf zu-
greifenden Arbeitsbereichsmodul ein dem Arbeitsbe-
reichsmodul übergeordnetes Aufgabenlis-
ten(WL)-Dienstmodul. Das WL-Dienstmodul enthält 
Funktionen zur Verknüpfung von Daten mit Aufga-
benlisteneinträgen. Es ist hierzu zum Zugriff auf das 
Arbeitsbereichsmodul ausgebildet.

[0082] Als die z.B. einer Master-Seite der Program-
mierumgebung zuordenbare Komponente der Tool-
kit-Schicht weist das WL-Framework ein Aufgaben-
listen(WL)-Grundmodul, das als Bestandteil der API 
Funktionen enthält, die einer auf dem Framework 
aufsetzenden Applikation einen Zugriff auf die Funk-
tionen des WL-Dienstmoduls ermöglichen.

[0083] Auch im Rahmen des WL-Frameworks ist 
optional die Möglichkeit vorgesehen, als weitere 
Komponenten der Toolkit-Schicht ein oder mehrere 
kundenspezifisch generierbare Worklist(WL)-Bau-
kasten-Module zu erzeugen, die jeweils einer Inhalts-
seite der Programmierumgebung zuordenbar sind.

[0084] Das WL-Framework verfügt bevorzugt auch 
über höherrangige Funktionalitäten des Datenma-
nagements und/oder Datentransfers. Auf diese Funk-
tionalitäten greift das WL-Grundmodul über das 
Standard-DM-Zugriffsmodul zu. In dieser Variante 
umfasst das WL-Framework aufgrund der Abhängig-
keiten des Standard-DM-Zugriffsmoduls auch das 
DM-Dienstmodul und/oder das TF-Dienstmodul mit 
dem diesem wiederum untergeordneten Pipe-
line-Modul.

[0085] Als Komponente der Web-Serviceschicht 
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umfasst das WL-Framework weiterhin bevorzugt Re-
mote-Worklist(WL)-Dienste, die Funktionen zur netz-
werküberspannenden Koordination von Aufgabenlis-
ten, z.B. im Rahmen eines sogenannten Informati-
onssystems enthalten. Auf die Remote-WL-Dienste 
ist dabei direkt von dem WL-Grundmodul aus zugreif-
bar.

Bildbearbeitungs(IP)-Framework

[0086] Das IP-Framework umfasst in seinem 
Grundgerüst als Komponenten der Serviceschicht 
neben dem Pipeline-Modul ein diesem untergeordne-
tes Segmentierungsmodul, ein dem Pipeline-Modul 
nebengeordnetes Graphik/Anzeige-Modul sowie ein 
dem Pipeline-Modul und dem Graphik/Anzeige-Mo-
dul übergeordnetes Bildbearbeitungs(IP)-Dienstmo-
dul.

[0087] Das Segmentierungsmodul umfasst Funktio-
nen zur Segmentierung von medizinischen Bildda-
ten. Das Graphik/Anzeige-Modul enthält Funktionen 
zur Handhabung und Anzeige von geschichteten 
Bildsegmentinhalten, insbesondere zur interaktiven 
Bildmanipulation, z.B. zur Vermessung von Bildseg-
menten am Bildschirm. Sowohl von dem Pipe-
line-Modul als auch von dem Graphik/Anzeige-Modul 
aus ist im Rahmen des IP-Frameworks das auf das 
Segmentierungsmodul zugreifbar.

[0088] Das IP-Dienstmodul umfasst Funktionen zur 
Anzeige medizinischer Bilddaten. Die Funktionen 
des IP-Dienstmoduls können hierzu auf Funktionen 
des Pipeline-Moduls, des Anzeige/Graphik-Moduls 
und/oder des Segmentierungsmoduls zugreifen.

[0089] Als die z.B. einer Master-Seite der zugehöri-
gen Programmierungsoberfläche zugeordnete Kom-
ponente der Toolkit-Schicht umfasst das IP-Frame-
work ein Bildanzeige-Grundmodul, das als Bestand-
teil der API einer auf dem Framework aufsetzenden 
Applikation Funktionen zum Zugriff auf das IP-Dienst-
modul zur Verfügung stellt.

[0090] Auch im Rahmen des IP-Frameworks ist op-
tional die Möglichkeit vorgesehen, als weitere Kom-
ponenten der Toolkit-Schicht ein oder mehrere kun-
denspezifisch generierbare IP-Baukasten-Module zu 
erzeugen, die jeweils einer Inhaltsseite der Program-
mierumgebung zuordenbar sind.

[0091] Als Komponente der Web-Serviceschicht 
umfasst das IP-Framework weiterhin bevorzugt Re-
mote-Display-Dienste, die Funktionen zur Anzeige 
von geschichteten Bildsegmentinhalten auf einem 
entfernten Knoten eines medizinischen Netzwerkes 
umfassen. Der Zugriff auf die Funktionen der Remo-
te-Display-Dienste erfolgt hierbei von dem Gra-
phik/Anzeige-Modul aus.

[0092] In einer bevorzugten Variante nutzt das 
IP-Framework für Funktionalitäten des Datenma-
nagements die grundlegenden Komponenten des 
DM-Frameworks, nämlich das Dateizugangsmodul 
und/oder das Informations-Modell-Abbildungsmodul

mit. Der Zugriff auf diese Funktionalitäten erfolgt aus-
gehend von dem Pipeline-Modul mittelbar über das 
Arbeitsbereichsmodul. Auf letzteres kann das 
IP-Dienstmodul optional auch direkt zugreifen. Fer-
ner verfügt das IP-Framework auch über höherrangi-
ge Funktionalitäten des Datenmanagement und/oder 
Datentransfers, auf die das IP-Grundmodul in zweck-
mäßiger Ausgestaltung über das Standard-DM-Zu-
griffsmodul zugreift. In diesen Varianten umfasst das 
IP-Framework aufgrund der Abhängigkeiten des 
Standard-DM-Zugriffsmoduls auch das DM-Dienst-
modul und/oder das TF-Dienstmodul.

Volumenbearbeitungs(VOL)-Framework

[0093] Das VOL-Framework umfasst in seinem 
Grundgerüst als Komponenten der Serviceschicht 
neben dem Dateizugangsmodul (sowie optional dem 
nebengeordneten Informations-Modell-Abbildungs-
modul) und dem auf das Dateizugangsmodul zugrei-
fenden Arbeitsbereichsmodul, dem Segmentierungs-
modul und dem hierauf zugreifenden Graphik/Anzei-
ge-Modul ein dem letzteren übergeordnetes Volu-
menbearbeitungs(VOL)-Dienstmodul.

[0094] Das VOL-Dienstmodul enthält Funktionen 
zur Bearbeitung und Anzeige von medizinischen Vo-
lumendaten unter Zugriff auf das Anzeige/Gra-
phik-Modul und/oder das Arbeitsbereichsmodul.

[0095] Als die z.B. einer Master-Seite der Program-
mierumgebung zuordenbare Komponente der Tool-
kit-Schicht umfasst das VOL-Framework ein Bildan-
zeige-Grundmodul, das als Bestandteil der API einer 
auf dem Framework aufbauenden Applikation Funk-
tionen zum Zugriff auf das VOL-Dienstmodul zur Ver-
fügung stellt.

[0096] Auch im Rahmen des VOL-Frameworks ist 
optional die Möglichkeit vorgesehen, als weitere 
Komponenten der Toolkit-Schicht ein oder mehrere 
kundenspezifisch generierbare Volumenbearbei-
tungs(VOL)-Baukasten-Module zu erzeugen, die je-
weils einer Inhaltsseite der Programmierumgebung 
zuordenbar sind.

[0097] Zumal auch die Darstellung von Volumenda-
ten lediglich in Form zweidimensionaler Graphiken –
insbesondere räumlichen Ansichten und/oder 
Schnittdarstellungen – möglich ist, erfordert die Dar-
stellung der Volumendaten erkanntermaßen eine mit 
der Sub-Domain der Bildbearbeitung weitgehend 
identische Funktionalität. Im Sinne einer besonders 
rationalen Softwarearchitektur werden daher zweck-
mäßigerweise die auf die Bildanzeige gerichteten 
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Komponenten des Systems von dem IP-Framework 
und dem VOL-Framework gemeinsam benutzt. So ist 
in bevorzugter Ausbildung neben dem Segmentie-
rungsmodul und dem Graphik/Anzeigemodul mit 
dem Bildanzeige-Grundmodul für beide Frameworks 
auch ein identisches Toolkit vorgesehen.

[0098] Das VOL-Framework umfasst bevorzugt als 
weitere Komponente der Serviceschicht ein 3D-Bild-
synthese-Modul. Das 3D-Bildsynthese-Modul enthält 
Funktionen zur Erstellung räumlicher Bilder anhand 
von 3D-Szenen. Diese Funktionalität wird üblicher-
weise auch als "volume rendering" bezeichnet.

[0099] Als Komponenten der Web-Serviceschicht 
umfasst das VOL-Framework optional weiter 
VOL-Remote-Dienste sowie weiterhin optional die 
Remote-Display-Dienste. Erstere umfassen Funktio-
nen zur Bearbeitung von Volumendaten auf einem 
entfernten Knoten des medizinischen Netzwerkes. 
Auf die VOL-Remote-Dienste kann dabei von dem 
VOL-Dienstmodul aus zugegriffen werden.

[0100] Ferner verfügt das VOL-Framework auch 
über höherrangige Funktionalitäten des Datenma-
nagement und/oder Datentransfers, auf die das 
VOL-Grundmodul in zweckmäßiger Ausgestaltung 
über das Standard-DM-Zugriffsmodul zugreift. In die-
sen Varianten umfasst das VOL-Framework aufgrund 
der Abhängigkeiten des Standard-DM-Zugriffsmo-
duls auch das DM-Dienstmodul und/oder das 
TF-Dienstmodul.

Berichterstellungs(REP)-Framework

[0101] Das REP-Framework umfasst als Kompo-
nenten der Serviceschicht neben dem Dateizugangs-
modul und dem auf das Dateizugangsmodul zugrei-
fenden Arbeitsbereichsmodul ein diesem übergeord-
netes Berichterstellungs(REP)-Dienstmodul.

[0102] Das REP-Dienstmodul enthält Funktionen 
zum Erstellen und automatisierten Lesen von nach 
Maßgabe eines Datenstandards, insbesondere DI-
COM, strukturierten Berichten unter Zugriff auf das 
Arbeitsbereichsmodul.

[0103] In bevorzugter Ausführung greift das 
REP-Dienstmodul zudem auf diesem innerhalb der 
Serviceschicht untergeordnetes Terminologiemodul 
zu, das auf lokaler Ebene Textbausteine für eine ver-
einheitlichte Berichterstellung zur Verfügung stellt.

[0104] Dem Terminologiemodul ist optional eine 
nachfolgend als Zentral-Terminologie-Service be-
zeichnete Komponente der Web-Serviceschicht un-
tergeordnet, die im Online-Betrieb netzwerkweit ent-
sprechende Textbausteine zur Verfügung stellt.

[0105] Als Komponente der Toolkit-Schicht umfasst 

das REP-Framework ein Berichterstel-
lungs(REP)-Grundmodul, das als Bestandteil der API 
Funktionen zur Verfügung stellt, die einer auf dem 
Framework aufbauenden Applikation den Zugriff auf 
das REP-Dienstmodul ermöglichen.

[0106] Auch im Rahmen des REP-Frameworks ist 
optional die Möglichkeit vorgesehen, als weitere 
Komponenten der Toolkit-Schicht ein oder mehrere 
kundenspezifisch generierbare Berichterstel-
lungs(REP)-Baukasten-Module zu erzeugen, die je-
weils einer Inhaltsseite der Programmierumgebung 
zuordenbar sind.

[0107] Ferner verfügt das REP-Framework auch 
über höherrangige Funktionalitäten des Datenma-
nagement und/oder Datentransfers, auf die das 
REP-Grundmodul in zweckmäßiger Ausgestaltung 
über das Standard-DM-Zugriffsmodul zugreift. In die-
sen Varianten umfasst das REP-Framework auf-
grund der Abhängigkeiten des Standard-DM-Zu-
griffsmoduls auch das DM-Dienstmodul und/oder das 
TF-Dienstmodul sowie das Pipeline-Modul.

Bilderfassungs(EXAM)-Framework

[0108] Das EXAM-Framework umfasst in seiner 
Grundstruktur als Komponente der Serviceschicht 
ein Bilderfassungs(EXAM)-Dienstmodul, das Funkti-
onen zur Erfassung von Rohdaten unter Zugriff auf 
mindestens eine medizinische Bildquelle sowie zur 
Aufbereitung dieser Rohdaten zu medizinischen Bild-
daten und zur Echtzeit-Anzeige (Life-Display) und Ar-
chivierung von Rohdaten und/oder aufbereiteten 
Bilddaten enthält.

[0109] Als Komponente der Toolkit-Schicht umfasst 
das EXAM-Framework ein Bilderfas-
sungs(EXAM)-Grundmodul, das als Bestandteil der 
API Funktionen zur Verfügung stellt, die einer auf 
dem Framework aufbauenden Applikation den Zugriff 
auf die Funktionalität des EXAM-Dienstmoduls er-
möglicht.

[0110] In einer vorteilhaften Erweiterung umfasst 
das EXAM-Framework Remote-Bilderfas-
sungs(EXAM)-Dienste, die für den Online-Betrieb 
Funktionen zur Erfassung von Rohdaten unter Zugriff 
auf mindestens eine entfernte medizinische Bildquel-
le und/oder zur Aufbereitung dieser Rohdaten auf ei-
nem entfernten Knoten eines medizinischen Netz-
werkes umfasst. Auf die Remote-EXAM-Dienste, die 
als Komponente der Web-Serviceschicht eingeord-
net sind, ist dabei von dem EXAM-Dienstmodul aus 
zugreifbar.

[0111] Für grundlegende Funktionen des Datenma-
nagements und Datentransfers nutzt das EXAM-Fra-
mework bevorzugt die entsprechenden Komponen-
ten des DM- und/oder TF-Frameworks, nämlich das 
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Dateizugangsmodul und/oder das Informations-Mo-
dell-Abbildungsmodul, mit. Das EXAM-Dienstmodul 
umfasst dabei Funktionen, die direkt auf das Dateizu-
gangsmodul bzw. das Informations-Modell-Abbil-
dungsmodul zugreifen. Darüber hinaus umfasst das 
EXAM-Dienstmodul optional auch Funktionen, die 
auf höherer Ebene, nämlich über das Arbeitsbe-
reichs-Modul, auf die Funktionalität des DM- bzw. 
TF-Frameworks zugreifen. Optional ist weiterhin eine 
Zugriffsmöglichkeit des EXAM-Grundmoduls auf das 
(wiederum von dem DM- bzw. TF-Dienstmodul an-
hängige) Standard-DM-Zugriffsmodul vorgesehen.

[0112] Eine wesentliche Aufgabe des EXAM-Fra-
meworks besteht darin, die von den Bildquellen er-
zeugten Rohdaten (bei denen es sich in der Regel 
bereits ihrer Natur nach um Bilddaten handelt) zum 
Zweck der Archivierung oder zum Zweck der Echt-
zeit- bzw. Life-Anzeige mit Mitteln der Bildbearbei-
tung aufzubereiten. Dies erfordert erkanntermaßen 
eine ähnliche Funktionalität, wie sie im Rahmen des 
IP-Frameworks erforderlich ist. Das EXAM-Frame-
work nutzt daher in einer bevorzugten Variante für die 
genannten Zwecke die entsprechenden Servicekom-
ponenten des IP-Frameworks, nämlich das Segmen-
tierungsmodul, das Pipeline-Modul, das Graphik/An-
zeige-Modul (gegebenenfalls mit den diesen optional 
untergeordneten Remote-Display-Diensten), und das 
IP-Dienstmodul, mit. Das IP-Dienstmodul ist dabei 
dem EXAM-Dienstmodul neben- oder untergeordnet. 
Der Zugriff auf die Funktionen des IP-Dienstmoduls 
erfolgt bevorzugt direkt von dem EXAM-Grundmodul 
aus. Das EXAM-Dienstmodul enthält darüber hinaus 
Funktionen, die direkt auf das Graphik/Anzeige-Mo-
dul und/oder das Segmentierungsmodul zugreifen.

[0113] Zur Echtzeit-Anzeige räumlicher Graphiken, 
wie sie beispielsweise im Zusammenhang mit einem 
Computer- oder MR-Tomographen als Bildquelle zur 
Anzeige der Untersuchungsdaten erforderlich ist, 
greift das EXAM-Dienstmodul weiterhin zweckmäßi-
gerweise auf das (die entsprechende Funktionalität 
zur Verfügung stellende) 3D-Bildsynthese-Modul des 
VOL-Frameworks zu.

[0114] Das EXAM-Dienstmodul umfasst bevorzugt 
ein Bildquellen-Kontroll-Sub-System von Funktionen, 
die die Kommunikation mit einer Anzahl definierter 
Bildquellen ermöglicht. Der Begriff Kommunikation 
bezeichnet hierbei insbesondere das Senden und 
Empfangen von Steuerbefehlen bzw. entsprechen-
den Antworten sowie weiteren damit zusammenhän-
genden Daten. Das Bildquellen-Kontroll-Sub-System 
ermöglicht z.B., Aufnahmeparameter an eine be-
stimmte Bildquelle zu senden und in Antwort hierauf 
die entsprechend aufgenommenen Rohdaten inklusi-
ve der zugehörigen Meta-Daten zu empfangen.

[0115] Das EXAM-Dienstmodul umfasst zusätzlich 
oder alternativ ein Rohdaten-Anpassungs-Subsys-

tem von Funktionen, die eine Anpassung der bild-
quellenspezifischen Rohdatenformate, insbesondere 
hinsichtlich der jeweils zugeordneten Meta-Daten, an 
einen einheitlichen Datenstandard, insbesondere DI-
COM, vornehmen.

[0116] Beiden Sub-Systemen liegt die Erkenntnis 
zugrunde, dass die in einem medizinischen Netzwerk 
enthaltenen Bildquellen üblicherweise unterschiedli-
che Gerätetypen mehrerer Hersteller und unter-
schiedlichen Technologiestandards umfassen, mit 
anderen Worten äußerst uneinheitlich sind. Diese 
Uneinheitlichkeit äußert sich erkanntermaßen in der 
Regel auch darin, dass die Kommunikation mit jeder 
Bildquelle auf eine individuelle Weise erfolgen muss, 
und dass auch die von den einzelnen Bildquellen 
ausgegebenen Rohdaten, insbesondere hinsichtlich 
der jeweiligen Header-Formate individuelle Züge tra-
gen.

[0117] Die oben beschriebenen Sub-Systeme fun-
gieren als Übersetzer zwischen den einheitlichen 
Steuer- und Anzeigefunktionen des EXAM-Frame-
works und den individuellen Anforderungen der ein-
zelnen Bildquellen. Um neue Bildquellen auf einfache 
Weise in das System integrieren zu können, sind die 
Funktionen dieser Sub-Systeme bevorzugt als bild-
quellenspezifische Plugins konzipiert, so dass beide 
Sub-Systeme ohne großen Installationsaufwand, ins-
besondere ohne Neukompilierung, angepasst wer-
den können. Diese Konzeption ermöglicht insbeson-
dere auch dem Bildquellenhersteller, die entspre-
chenden Plugins ähnlich einem Hardwaretreiber zu-
sammen mit der Bildquelle mitzuliefern.

[0118] Das Infrastruktur-Framework umfasst als 
Komponenten der Serviceschicht ein Benutzerver-
waltungs- bzw. Sicherheitsmodul, das Funktionen zur 
Authentisierung und Authorisierung von Benutzern 
sowie zum Audit-Trail-Handling ebenso enthält wie 
auf das Benutzer- und Rollenmanagement gerichtete 
Funktionen, ein Konfigurationsmanagement-Modul 
für jegliche Zwecke der Konfiguration einer Applikati-
on, ein Lizenzmanagement-Modul, das Funktionen 
zur Unterstützung der Lizenzierung von Applikatio-
nen oder deren Komponenten-Funktionalität enthält, 
ein Error-Managementmodul, das Funktionen zur 
Unterstützung einer einheitlichen Fehlerbearbeitung 
und Fehleranzeige enthält, ein Trace-Manage-
ment-Modul, das Funktionen zur Unterstützung eines 
einheitlichen Trace-Handlings enthält, d.h. anzeigt, 
welche Funktion eines Modules durchlaufen worden 
ist, ein Benutzungs-Managementmodul, das Funktio-
nen zur Unterstützung eines einheitlichen Benut-
zungs-Handlings enthält, d.h. angibt, in welcher Form 
das System oder eine Applikation verwendet worden 
ist.

[0119] Als Komponenten der Web-Serviceschicht 
umfasst das Infrastruktur-Framework Infrastruk-
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tur-Remote-Dienste, die die entsprechenden Funkti-
onalitäten des Benutzer- und Sicherheitsmanage-
ment, Konfigurationsmanagement, Lizenzmanage-
ment, Error-Management, Trace-Handling, und Be-
nutzungsmanagement im Online-Betrieb netzwerk-
weit zur Verfügung stellen.

[0120] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele 
der Erfindung anhand einer Zeichnung näher erläu-
tert. Darin zeigen

[0121] Fig. 1 in schematischer Darstellung allge-
mein eine Schichtstruktur eines System zur Erzeu-
gung und zum Betrieb einer Softwareapplikation für 
die Informationsverarbeitung in der Domain der me-
dizinischen Bildgebung mit mindestens einem 
sub-domainspezifischen Framework,

[0122] Fig. 2 in einem schematischen Blockschalt-
bild auf Basis des Schemas gemäß Fig. 1 eine erste 
Ausführung des Systems mit einem Datenmanage-
ment-Framework,

[0123] Fig. 3 in Darstellung gemäß Fig. 2 eine alter-
native Ausführung des Systems mit einem Trans-
fer-Framework,

[0124] Fig. 4 in Darstellung gemäß Fig. 2 eine wei-
tere Ausführung des Systems, die das Datenma-
nagement-Framework gemäß Fig. 2 und das Trans-
fer-Framework gemäß Fig. 3 in Kombination enthält,

[0125] Fig. 5 in Darstellung gemäß Fig. 2 eine wei-
tere Ausführung des Systems mit einem Aufgabenlis-
ten-Framework,

[0126] Fig. 6 in Darstellung gemäß Fig. 2 eine wei-
tere Ausführung des Systems mit einem Bildbearbei-
tungs-Framework,

[0127] Fig. 7 in Darstellung gemäß Fig. 2 eine wei-
tere Ausführung des Systems mit einem Volumenbe-
arbeitungs-Framework,

[0128] Fig. 8 in Darstellung gemäß Fig. 2 eine wei-
tere Ausführung des Systems, die das Bildbearbei-
tungs-Framework gemäß Fig. 6 und das Volumenbe-
arbeitungs-Framework gemäß Fig. 7 in Kombination 
enthält,

[0129] Fig. 9 in Darstellung gemäß Fig. 2 eine wei-
tere Ausführung des Systems mit einem Berichter-
stellungs-Framework,

[0130] Fig. 10 in Darstellung gemäß Fig. 2 eine 
weitere Ausführung des Systems mit einem Bilder-
fassungs-Framework, und

[0131] Fig. 11 in Darstellung gemäß Fig. 2 eine wei-
tere Ausführung des Systems, die das Datenma-

nagement-Framework gemäß Fig. 2, das Trans-
fer-Management gemäß Fig. 3, das Aufgabenlis-
ten-Framework gemäß Fig. 5, das Bildbearbei-
tungs-Framework gemäß Fig. 6 und das Volumenbe-
arbeitungs-Framework gemäß Fig. 7 und das Berich-
terstellungs-Framework gemäß Fig. 9 in Kombinati-
on enthält.

[0132] Einander entsprechende Strukturen sind in 
allen Figuren stets mit gleichen Bezugszeichen ver-
sehen.

[0133] Die Fig. 2 bis Fig. 11 zeigen in verschiede-
nen Ausführungen ein System 1 zur Erzeugung so-
wie zum Betrieb einer Softwareapplikation für die Do-
main der medizinischen Bildgebung, das – je nach 
Ausführung – ein sub-domain-spezifisches Frame-
work oder mehrere solcher Frameworks in Kombina-
tion enthält. Alle nachfolgend beschriebenen Frame-
works sind nach den gleichen grundlegenden Struk-
turprinzipien, insbesondere nach einem gemeinsa-
men Schichtaufbau und einem streng-hierarchischen 
Abhängigkeitsprinzip, konzipiert. Die nachfolgend 
beschriebenen Frameworks überlappen – mehr oder 
weniger ausgeprägt – hinsichtlich einiger Komponen-
ten. Diese für alle betreffenden Frameworks stets 
gleich benannten Komponenten sind – sofern nicht 
explizit anders ausgeführt – im Rahmen eines jeden 
betreffenden Frameworks hinsichtlich ihres Funkti-
onsumfangs, ihrer hierarchischen Anordnung und ih-
rer Abhängigkeit von anderen gemeinsamen Kompo-
nenten der Frameworks identisch.

[0134] Die gemeinsamen Strukturprinzipien der 
Frameworks werden nachfolgend anhand eines in 
Fig. 1 dargestellten Schemas näher erläutert, das die 
Schichtanordnung, auf der alle Frameworks des Sys-
tems 1 beruhen, zunächst abstrakt zeigt.

[0135] Das (bzw. jedes) Framework umfasst mehre-
re Softwareschichten. Der Kernbereich des Frame-
works wird dabei gebildet durch eine Serviceschicht 
3 sowie eine dieser übergeordnete Toolkit-Schicht 4. 
Das Framework umfasst des Weiteren eine Präsen-
tationsschicht 5 sowie eine Web-Serviceschicht 6, 
die der Serviceschicht 3 untergeordnet ist.

[0136] Die Präsentationsschicht 5 bildet für eine auf 
dem System 1 aufbauende Softwareapplikation die 
Schnittstelle zwischen den Prozessen der Software-
applikation und einem Benutzer. Sie dient dabei ins-
besondere zum Aufbau einer graphischen Benut-
zeroberfläche (auch als GUI, graphic user interface, 
bezeichnet).

[0137] Die Serviceschicht 3 enthält – allgemein ge-
sprochen – "Dienste", die der Softwareapplikation 
durch das Framework zur Verfügung gestellt werden. 
Die Toolkit-Schicht 4 ermöglicht der Softwareapplika-
tion den Zugriff auf diese Dienste. Die Toolkit-Schicht 
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4 vermittelt dabei insbesondere als mit der Präsenta-
tionsschicht 5 korrespondierendes Backend die infor-
mationstechnische Verknüpfung der Präsentations-
schicht 5 mit der Serviceschicht 3.

[0138] Die Toolkit-Schicht 4 bildet ein API, und da-
mit die für einen Applikationsentwickler sichtbare 
Oberfläche des Frameworks, auf der die eigentliche 
Softwareapplikation unter Nutzung der für den Appli-
kationsentwickler in der Regel nicht direkt zugängli-
chen Funktionen der Serviceschicht 3 aufgebaut wer-
den kann. Zur Ermöglichung einer schnellen Applika-
tionsentwicklung stellt die Toolkit-Schicht 4 eine visu-
elle Programmierumgebung 7 zur Verfügung, auf der 
Komponenten der Toolkit-Schicht 4 graphisch instan-
ziert und über Methoden und Ereignisse miteinander 
verknüpft bzw. "verdrahtet" werden können. Die Pro-
grammierumgebung 7 ist dabei in Form von Seiten 
gegliedert. Sie stellt dabei für das oder jedes Frame-
work eine Master-Seite zur Verfügung, auf der durch 
entsprechende Verknüpfung von Komponenten der 
Toolkit-Schicht 4 ein Rahmen für die framework-spe-
zifischen Eigenschaften einer Applikation festgelegt 
werden kann. Diese Master-Seite kann optional im 
Rahmen mehrerer der nachfolgend beschriebenen 
Frameworks als Vorlage zur Erstellung sogenannter 
Inhaltsseiten herangezogen werden, die zusätzlich 
zu den Eigenschaften der Master-Seite einen jeweils 
verschiedenen Inhalt aufweisen.

[0139] Korrespondierend hierzu stellt auch die Prä-
sentationsschicht 5 eine visuelle Programmierumge-
bung 8 zu Verfügung, auf der die graphische Benut-
zeroberfläche aufbaubar ist, und die analog zu der 
Programmierumgebung 7 in Seiten gegliedert ist.

[0140] Der Datenaustausch zwischen der Tool-
kit-Schicht 4 und der Präsentationsschicht 5 erfolgt 
über eine Verschaltungsschnittstelle 9. Die Verschal-
tungsschnittstelle 9 ist flexibel konfigurierbar derart, 
dass die Verbindung zwischen Toolkit-Schicht 4 und 
Präsentationsschicht 5 automatisch an verschiedene 
Deployments dieser Schichten 4, 5 auf einen oder 
mehrere Rechner anpassbar ist. Die Verschaltungs-
schnittstelle 9 ermöglicht also, Frontend und Ba-
ckend einer auf das System 1 aufsetzenden Soft-
wareapplikation wahlweise auf demselben Rechner 
(als sogenannte Desk-top-Applikation) oder verteilt 
auf mehreren Rechner (Client-Server-Struktur) ein-
zusetzen, ohne dass hierfür separate Quell-
codestämme und/oder eine Neukompilierung der Ap-
plikation erforderlich wären.

[0141] Die von dem Framework zur Verfügung ge-
stellten Funktionen sind in einer Anzahl von Kompo-
nenten strukturiert, die – wie vorstehend eingeführt –
nach Maßgabe ihrer Schichtzugehörigkeit auch als 
Servicekomponenten, Präsentationskomponenten, 
Toolkits, etc. bezeichnet werden.

[0142] Die Servicekomponenten (inklusive der 
Komponenten der Web-Serviceschicht 6 unterschei-
den sich hinsichtlich ihrer programmiertechnischen 
und ablauftechnischen Implementierung grundsätz-
lich von den Komponenten der Toolkit-Schicht 4 und 
der Präsentationsschicht 5.

[0143] So sind die Servicekomponenten mul-
ti-thread-fähig und einfach instanziierbar implemen-
tiert, während die Komponenten der Toolkit-Schicht 4
und Präsentationsschicht 5 single-thread-fähig und 
mehrfach instanziierbar ausgebildet sind. Zu den 
Vorteilen dieser schichtabhängig gegensätzlichen 
Implementierung der Servicekomponenten und Tool-
kits wird wiederum auf die vorstehenden Ausführun-
gen verwiesen.

[0144] Jedes der nachfolgend beschriebenen Fra-
meworks ist allein mit den Komponenten der Service-
schicht 3 und Toolkit-Schicht 4, sowie ferner den 
Komponenten der Präsentationsschicht 5 für den Off-
line-Betrieb vollständig funktionsfähig.

[0145] Die Web-Serviceschicht 6 unterstützt den 
Online-Betrieb einer lokal installierten Applikation im 
Rahmen eines medizinischen Netzwerkes und er-
möglicht den Zugriff auf Dienste, die entfernt auf an-
deren Knoten des Netzwerkes lokalisiert sind. Die 
Trennung von Serviceschicht 3 und Web-Service-
schicht 6 ermöglicht auf einfache Weise die Realisie-
rung von Applikationen, die sowohl für den Onli-
ne-Betrieb als auch Offline-Betrieb als auch für einen 
unproblematischen Wechsel zwischen beiden Be-
triebszuständen zur Laufzeit tauglich sind.

[0146] Zusätzlich zu der Gliederung des (bzw. je-
den) Frameworks in die Schichten 3 bis 6 und unab-
hängig hiervon ist bezüglich des Frameworks eine 
Stabilitätsschicht 20 sowie eine Entwicklungsschicht 
21 definiert. Hiervon nimmt die Stabilitätsschicht 20
einen hierarchisch untergeordneten Bereich, und die 
Entwicklungsschicht 21 den daran anschließenden 
hierarchisch übergeordneten Bereich des Frame-
works ein. Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist 
die Grenze zwischen der Stabilitätsschicht 20 und 
der Entwicklungsschicht 21 derart gewählt, dass die 
Stabilitätsschicht 20 genau die Serviceschicht 3 und 
die Web-Serviceschicht 6 umfasst, während die Ent-
wicklungsschicht 21 die Toolkit-Schicht 4 und die Prä-
sentationsschicht 5 umfasst. Grundsätzlich kann die 
Grenze zwischen der Stabilitätsschicht 20 und der 
Entwicklungsschicht 21 aber unabhängig von den 
Schichten 3 bis 6 gewählt werden. Entsprechend ih-
rer Zugehörigkeit zu der Stabilitätsschicht 20 werden 
die Module der Serviceschicht 3 und Web-Service-
schicht 6 streng rückwärtskompatibel versioniert. Für 
die der Entwicklungsschicht 21 zugehörigen Module 
besteht dagegen kein Zwang zur rückwärtskompatib-
len Versionierung, so dass diese Komponenten flexi-
bel weiterentwickelt werden können.
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[0147] In Fig. 2 ist eine erste Ausführungsform dar-
gestellt, in welcher das System 1 ein auf die Sub-Do-
main des Datenmanagement (kurz DM) ausgerichte-
tes Framework umfasst. Dieses Framework ist nach-
folgend als DM-Framework 2 bezeichnet.

[0148] Im Einzelnen umfasst gemäß Fig. 1 die Ser-
viceschicht 3 für das DM-Framework 2 als Service-
komponenten ein Dateizugangsmodul 10, ein Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul 11, ein Arbeitsbe-
reichsmodul 12, ein DM-Dienstmodul 13 sowie ein 
Standard-DM-Zugriffsmodul 14.

[0149] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das DM-Fra-
mework 2 eine einziges Toolkit, das nachfolgend als 
DM-Grundmodul 15 bezeichnet ist. Mit dem 
DM-Grundmodul 15 der Toolkit-Schicht 4 korrespon-
diert in der Präsentationsschicht 5 eine Präsentati-
onskomponente, die als DM-Präsentationsmodul 16
bezeichnet ist.

[0150] Das DM-Grundmodul 15 ist innerhalb der 
Programmierumgebung 7 auf einer dem DM-Frame-
work 2 zugeordneten Master-Seite 18 instanziierbar. 
Das DM-Präsentationsmodul 16 ist auf einer entspre-
chend innerhalb der Programmierumgebung 8 vorge-
sehenen Master-Seite 19 instanziierbar. Die Master-
seiten 18 und 19 stehen untereinander im Datenaus-
tausch.

[0151] Ferner enthält das DM-Framework 2 in der 
Web-Serviceschicht 6 eine als Remote-DM-Dienste 
17 bezeichnete Komponente.

[0152] Die Komponenten des DM-Frameworks 2
weisen jeweils die bzw. alle diesbezüglich in dem der 
Figurenbeschreibung voranstehenden Beschrei-
bungsteil genannten Funktionen auf. Insbesondere 
umfassen aber die in dem DM-Dienstmodul 13 imple-
mentierten Funktionen die vorstehend beschriebe-
nen Sub-Systeme, nämlich das Indexing-Sub-Sys-
tem, das Query-Sub-System, das Synchronisati-
on-Sub-System, das Data-Locking-Sub-System, das 
Security-Sub-System und das Work-Flag-Sub-Sys-
tem. Die Sub-Systeme sind in Form von Plugins rea-
lisiert und können zur Laufzeit einer Applikation wahl-
weise einzeln oder in beliebiger Kombination für die 
Ausführung im Rahmen der Applikation aktiviert oder 
deaktiviert werden.

[0153] Die in der Web-Serviceschicht 6, der Ser-
viceschicht 3 und der Toolkit-Schicht 4 enthaltenen 
Komponenten sind zueinander in einer strengen Hie-
rarchie angeordnet, die sich darin äußert, dass jede 
der Komponenten ausschließlich auf hierarchisch un-
tergeordnete Komponenten zugreifen kann, während 
ein Zugriff von einer der Komponenten auf eine ne-
ben- oder übergeordnete Komponente ausgeschlos-
sen ist.

[0154] Die zwischen den Komponenten vorgesehe-
nen Abhängigkeiten, d.h. Zugriffsmöglichkeiten sind 
in Fig. 1 durch Pfeile schematisch angedeutet. Da-
nach wird auf die in der Hierarchie zuunterst ange-
ordneten Remote-DM-Dienste 17 von dem direkt 
übergeordneten Dateizugangsmodul 10 aus zuge-
griffen. Auf jede der Module 10 und 11 kann sowohl 
von dem Arbeitsbereichsmodul 12, dem DM-Dienst-
modul 13 als auch dem Standard-DM-Zugriffsmodul 
14 aus zugegriffen werden. Innerhalb der Service-
schicht 3 ist hierbei das Standard-DM-Zugriffsmodul 
14 hierarchisch zuoberst angeordnet und seinerseits 
dazu ausgebildet, auf das DM-Dienstmodul 13 zuzu-
greifen. Zwischen dem DM-Dienstmodul 13 und dem 
Arbeitsbereichsmodul 12 bzw. zwischen dem Stan-
dard-DM-Zugriffsmodul 14 und dem Arbeitsbereichs-
modul 12 ist keine direkte Zugriffsmöglichkeit vorge-
sehen.

[0155] Über das in der Toolkit-Schicht 4 angeordne-
te DM-Grundmodul 15 ist eine Zugriffsmöglichkeit so-
wohl auf das Standard-DM-Zugriffsmodul 14 als auch 
auf das DM-Dienstmodul 13 und das Arbeitsbe-
reichsmodul 12 vorgesehen.

[0156] In der in Fig. 3 dargestellten Variante des 
Systems 1 umfasst dieses ein auf die Sub-Domain 
des (Daten-)Transfer (TF) ausgerichtetes Frame-
work, das nachfolgend als TF-Framework 22 be-
zeichnet ist.

[0157] Analog zu dem DM-Framework 2 umfasst 
das TF-Framework 22 in der Serviceschicht 3 das 
Dateizugangsmodul 10, das Informations-Modell-Ab-
bildungsmodul 11, das Arbeitsbereichsmodul 12 und 
das Standard-DM-Zugriffsmodul 14. Das TF-Frame-
work 22 umfasst weiterhin in der Serviceschicht 3 ein 
Pipeline-Modul 23 und ein TF-Dienstmodul 24, wobei 
das Pipeline-Modul 23 dem Arbeitsbereichsmodul 12
übergeordnet ist und auf letzteres zugreift. Das 
TF-Dienstmodul 24 ist wiederum dem Pipeline-Modul 
23 übergeordnet und greift auf Funktionen des Pipe-
line-Moduls 23, des Dateizugangsmoduls 10 und des 
Informations-Modell-Abbildungsmoduls 11 zu. Im 
Rahmen des TF-Frameworks 22 greift das Stan-
dard-DM-Zugriffsmodul 10 auf Funktionen des Datei-
zugangsmoduls 10, des Informations-Modell-Abbil-
dungsmoduls 11 sowie – abweichend von Fig. 1 – auf 
Funktionen des TF-Dienstmoduls 24 zu.

[0158] Als Komponenten der Toolkit-Schicht 4 um-
fasst das TF-Framework 22 ein TF-Grundmodul 25, 
das auf einer zugehörigen Master-Seite 26 der Pro-
grammierumgebung 7 instanziierbar ist. Mit dem 
TF-Grundmodul 25 korrespondiert innerhalb der Prä-
sentationsschicht 5 ein TF-Präsentationsmodul 27, 
das auf einer entsprechenden Master-Seite 28 der 
Programmierumgebung 8 instanziierbar ist.

[0159] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das TF-Fra-
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mework 22 als weitere Komponenten eine Anzahl 
von TF-Baukastenmodulen 29, deren jedes einer aus 
der Masterseite 26 ableitbaren Inhaltsseite 30 der 
Programmierumgebung 7 als individueller Inhalt zu-
ordenbar ist. Mit den TF-Baukastenmodulen 29 kor-
respondieren entsprechende TF-Baukastenmodule 
31 der Präsentationsschicht 5, die entsprechenden 
Inhaltsseiten 32 der Programmierumgebung 8 zuor-
denbar sind.

[0160] Die Masterseiten 26, 28 und Inhaltsseiten 30, 
32 stehen untereinander im Datenaustausch.

[0161] Ausgehend von dem TF-Grundmodul 25 ist 
eine direkte Zugriffsmöglichkeit auf Funktionen des 
TF-Dienstmoduls 24 sowie des Standard-DM-Zu-
griffsmoduls 14 vorgesehen. Ausgehend von den 
TF-Baukastenmodulen 29 ist eine Zugriffsmöglich-
keit auf das TF-Dienstmodul 24 vorgesehen.

[0162] Als Komponente der Web-Serviceschicht 3
weist das TF-Framework 22 Remote-TF-Dienste 33
auf, auf die von dem Dateizugangsmodul 10 aus zu-
greifbar ist.

[0163] Die Komponenten des TF-Frameworks 22
weisen wiederum jeweils die bzw. alle diesbezüglich 
in dem der Figurenbeschreibung voranstehenden 
Beschreibungsteil genannten Funktionen auf.

[0164] In der in Fig. 4 dargestellten Variante des 
Systems 1 weist dieses das DM-Framework 2 und 
das TF-Framework 22 in Kombination auf.

[0165] In dieser Ausführung sind ausgehend von 
dem Standard-DM-Zugriffsmodul 14 Zugriffsmöglich-
keiten sowohl auf das DM-Dienstmodul 13 als auch 
auf das TF-Dienstmodul 24, sowie ferner auf das Da-
teizugangsmodul 10 und das Informations-Mo-
dell-Abbildungsmodul 11 vorgesehen. Das Stan-
dard-DM-Zugriffsmodul 14 verfügt in dieser Ausfüh-
rung insbesondere auch über Funktionen, die einen 
kombinierten Zugriff auf Funktionen der Dienstmodu-
le 13 und 24 ermöglichen.

[0166] In der in Fig. 5 gezeigten Variante des Sys-
tems 1 umfasst dieses ein für die Sub-Domain des 
Aufgabenlisten- bzw. Worklist-Management konzi-
piertes Framework, das nachfolgend kurz als 
WL-Framework 34 bezeichnet ist.

[0167] Analog zu der vorstehend Variante des Sys-
tems 1 umfasst das WL-Framework 34 die Service- 
und Web-Servicekomponenten des DM-Frameworks 
2 und des TF-Frameworks 22, nämlich die Remo-
te-DM-Dienste 17 und die Remote-TF-Dienste 33, 
das Dateizugangsmodul 10, das Informations-Mo-
dell-Abbildungsmodul 11, das Arbeitsbereichsmodul 
12, das Pipeline-Modul 23, das DM-Dienstmodul 13, 
das TF-Dienstmodul 24 und das Standard-DM-Zu-

sätzlich zu diesen Komponenten umfasst das 
WL-Framework 34 in der Serviceschicht 3 ein 
WL-Dienstmodul 35, das dem Arbeitsplatzmodul 12
übergeordnet ist und auf dessen Funktionalität zu-
greift.

[0168] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das WL-Fra-
mework 34 ein WL-Grundmodul 36, das insbesonde-
re auf einer entsprechenden Master-Seite 37 der Pro-
grammierumgebung 7 instanziierbar ist. Mit dem 
WL-Grundmodul 36 korrespondiert in der Präsentati-
onsschicht 5 ein WL-Präsentationsmodul 38, das 
wiederum auf einer entsprechenden Master-Seite 39
der Programmierumgebung 8 instanziierbar ist.

[0169] Das WL-Grundmodul 36 greift hierbei einer-
seits auf das WL-Dienstmodul 35 zu. Andererseits 
greift das WL-Grundmodul 36 über das Stan-
dard-DM-Zugriffsmodul 14 auf Datenmanagement-
und Transferfunktionalitäten zu.

[0170] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das WL-Fra-
mework 34 als weitere Komponenten optional eine 
Anzahl von kundenspezifisch erstellbaren WL-Bau-
kastenmodulen 40, deren jedes einer aus der Master-
seite 37 ableitbaren Inhaltsseite 41 der Programmier-
umgebung 7 als individueller Inhalt zuordenbar ist. 
Mit den WL-Baukastenmodulen 40 korrespondieren 
entsprechende WL-Baukastenmodule 42 der Prä-
sentationsschicht 5, die entsprechenden Inhaltssei-
ten 43 der Programmierumgebung 8 zuordenbar 
sind. Die WL-Baukastenmodule 40 greifen hierbei 
beispielhaft auf das WL-Dienstmodul 35, das Stan-
dard-DM-Zugriffsmodul 14 und die Remo-
te-DM-Dienste 17 zu.

[0171] Die Masterseiten 37, 39 und Inhaltsseiten 41, 
43 stehen untereinander im Datenaustausch.

[0172] Als subdomain-spezifische Komponente der 
Web-Serviceschicht 6 umfasst das WL-Framework 
34 Remote-WL-Dienste 44, auf die direkt von dem 
WL-Grundmodul 36 aus zugreifbar ist.

[0173] Die Komponenten des WL-Frameworks 34
weisen wiederum jeweils die bzw. alle diesbezüglich 
in dem der Figurenbeschreibung voranstehenden 
Beschreibungsteil genannten Funktionen auf.

[0174] In der in Fig. 6 gezeigten Variante des Sys-
tems 1 umfasst dieses ein für die Sub-Domain der 
Bildbearbeitung konzipiertes Framework, das nach-
folgend kurz als IP-Framework 45 bezeichnet ist.

[0175] Analog zu der vorstehend Variante des Sys-
tems 1 umfasst das IP-Framework 45 die Service- 
und Web-Servicekomponenten des DM-Frameworks 
2 und des TF-Frameworks 22, nämlich die Remo-
te-DM-Dienste 17 und die Remote-TF-Dienste 33, 
sowie das Dateizugangsmodul 10, das Informati-
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ons-Modell-Abbildungsmodul 11, das Arbeitsbe-
reichsmodul 12, das Pipeline-Modul 23, das 
DM-Dienstmodul 13, das TF-Dienstmodul 24 und das 
Standard-DM-Zugriffsmodul 14.

[0176] Zusätzlich zu diesen Komponenten umfasst 
das IP-Framework 45 in der Serviceschicht 3 ein dem 
Pipeline-Modul 23 untergeordnetes Segmentierungs-
modul 46, ein dem Pipeline-Modul 23 nebengeordne-
tes Graphik/Anzeige-Modul 47 und ein dem Pipe-
line-Modul 23 übergeordnetes IP-Dienstmodul 48. 
Sowohl das Pipeline-Modul 23 als auch das Gra-
phik/Anzeige-Modul 47 als auch das IP-Dienstmodul 
48 greifen hierbei auf das Segmentierungsmodul 46
zu. Ausgehend von dem IP-Dienstmodul 48 sind zu-
sätzlich direkte Zugriffsmöglichkeiten auf das Pipe-
line-Modul 23, das Graphik/Anzeige-Modul 47 sowie 
auf das Arbeitsbereichsmodul 12 vorgesehen.

[0177] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das IP-Fra-
mework 45 ein Bildanzeige-Grundmodul 49, das ins-
besondere auf einer entsprechenden Master-Seite 
50 der Programmierumgebung 7 instanziierbar ist. 
Mit dem IP-Grundmodul 49 korrespondiert in der Prä-
sentationsschicht 5 ein Bildanzeige-Präsentations-
modul 51, das wiederum auf einer entsprechenden 
Master-Seite 52 der Programmierumgebung 8 in-
stanziierbar ist.

[0178] Das IP-Grundmodul 49 greift hierbei einer-
seits auf das IP-Dienstmodul 48 zu. Andererseits 
greift das IP-Grundmodul 49 über das Stan-
dard-DM-Zugriffsmodul 14 auf Datenmanagement-
und Transferfunktionalitäten zu.

[0179] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das IP-Fra-
mework 45 als weitere Komponenten optional eine 
Anzahl von kundenspezifisch erstellbaren Bildbear-
beitungs(IP)-Baukastenmodulen 53, deren jedes ei-
ner aus der Masterseite 50 ableitbaren Inhaltsseite 
54 der Programmierumgebung 7 als individueller In-
halt zuordenbar ist. Mit den IP-Baukastenmodulen 53
korrespondieren entsprechende IP-Baukastenmodu-
le 55 der Präsentationsschicht 5, die entsprechenden 
Inhaltsseiten 56 der Programmierumgebung 8 zuor-
denbar sind. Die IP-Baukastenmodule 53 greifen 
hierbei beispielsweise auf das IP-Dienstmodul 48 zu.

[0180] Als subdomain-spezifische Komponente der 
Web-Serviceschicht 6 umfasst das IP-Framework 45
Remote-Display-Dienste 57, auf die von dem Gra-
phik/Anzeige-Modul 47 aus zugreifbar ist.

[0181] Die Komponenten des IP-Frameworks 45
weisen wiederum jeweils die bzw. alle diesbezüglich 
in dem der Figurenbeschreibung voranstehenden 
Beschreibungsteil genannten Funktionen auf.

[0182] In der in Fig. 7 gezeigten Variante des Sys-
tems 1 umfasst dieses ein für die Sub-Domain der 

Volumenbearbeitung konzipiertes Framework, das 
nachfolgend kurz als VOL-Framework 58 bezeichnet 
ist.

[0183] Das VOL-Framework 58 umfasst die Ser-
vice- und Web-Servicekomponenten des DM-Frame-
works 2, sowie teilweise Service- und Web-Service-
komponenten des TF-Frameworks 22 und des 
IP-Frameworks 45, nämlich die Remote-DM-Dienste 
17, die Remote-TF-Dienste 33 und Remote-Dis-
play-Dienste 57, sowie das Dateizugangsmodul 10, 
das Informations-Modell-Abbildungsmodul 11, das 
Arbeitsbereichsmodul 12, das DM-Dienstmodul 13, 
das TF-Dienstmodul 24 und das Standard-DM-Zu-
griffsmodul 14, das Segmentierungsmodul 46 und 
das Graphik/Anzeige-Modul 47. Das im Rahmen des 
TF-Frameworks 22 und des IP-Frameworks 45 vor-
gesehene Pipeline-Modul 23 ist in der Ausführung 
des Systems 1 gemäß Fig. 7 dagegen nicht vorgese-
hen, zumal diese Komponente auf Modifikation von 
Bilddaten spezifiziert ist, und für den Zweck der rei-
nen Volumendatenbearbeitung nicht benötigt wird. 
Auf die spezifischen Service- und Web-Servicekom-
ponenten des IP-Frameworks 45, nämlich das Seg-
mentierungsmodul 46 und das Graphik/Anzeige-Mo-
dul 47 wird im Rahmen des VOL-Frameworks 58 für 
den Zweck der graphischen Anzeige der Volumenda-
ten zurückgegriffen, zumal auch Volumendaten auf 
einem Bildschirm oder Ausdruck notwendigerweise 
lediglich in reduzierter zweidimensionaler Form, mit-
hin also in Form von Bilddaten, darstellbar sind.

[0184] Zusätzlich zu den genannten Komponenten 
umfasst das VOL-Framework 58 in der Service-
schicht 3 ein 3D-Bildsynthesemodul 59 und ein 
VOL-Dienstmodul 60.

[0185] Auch in der Toolkit-Schicht 4 nutzt das 
VOL-Framework 58 mit dem Bildanzeige-Grundmo-
dul 49 eine spezifische Komponente des IP-Frame-
works 45 mit. Dieses Bildanzeige-Grundmodul 49 ist 
aber im Rahmen des VOL-Frameworks 58 auf einer 
eigenen Master-Seite 61 der Programmierumgebung 
7 instanziierbar. Ebenso umfasst das VOL-Frame-
work 58 in der Präsentationsschicht 5 das korrespon-
dierende Bildanzeige-Präsentationsmodul 51, das 
wiederum auf einer für das VOL-Framework 58 spe-
zifischen Master-Seite 63 der Programmierumge-
bung 8 instanziierbar ist.

[0186] Das Bildanzeige-Grundmodul 49 greift hier-
bei auf das Standard-DM-Zugriffsmodul 14 sowie –
abweichend von der Ausführung gemäß Fig. 6 – auf 
das VOL-Dienstmodul 60 zu.

[0187] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das 
VOL-Framework 58 als weitere Komponenten optio-
nal eine Anzahl von für die Volumenbearbeitung spe-
zifischen VOL-Baukastenmodulen 64, deren jedes 
einer aus der Masterseite 61 ableitbaren Inhaltsseite 
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65 der Programmierumgebung 7 als individueller In-
halt zuordenbar ist. Mit den VOL-Baukastenmodulen 
64 korrespondieren entsprechende VOL-Baukasten-
module 66 der Präsentationsschicht 5, die entspre-
chenden Inhaltsseiten 67 der Programmierumge-
bung 8 zuordenbar sind. Die VOL-Baukastenmodule 
64 greifen hierbei beispielsweise auf das Graphik/An-
zeige-Modul 47 zu.

[0188] Als subdomain-spezifische Komponente der 
Web-Serviceschicht 6 umfasst das VOL-Framework 
58 VOL-Remote-Dienste 68, auf die von dem 
VOL-Dienstmodul 60 aus zugreifbar ist.

[0189] Die Komponenten des VOL-Frameworks 58
weisen wiederum jeweils die bzw. alle diesbezüglich 
in dem der Figurenbeschreibung voranstehenden 
Beschreibungsteil genannten Funktionen auf.

[0190] Aufgrund der engen inhaltlichen und struktu-
rellen Verknüpfung des IP-Frameworks 45 mit dem 
VOL-Framework 58 werden beide Frameworks be-
vorzugt in Kombination miteinander eingesetzt. Eine 
entsprechende Ausführung des Systems 1 ist in 
Fig. 8 dargestellt.

[0191] In dieser Ausführung greift das beiden Fra-
meworks 45,58 gemeinsame Bildanzeige-Grundmo-
dul 49 auf das Standard-DM-Zugriffsmodul 14 sowie 
– abweichend von den voranstehend beschriebenen 
Ausführungen – sowohl auf das IP-Dienstmodul 48
als auch auf das VOL-Dienstmodul 60 zu.

[0192] In der in Fig. 9 gezeigten Variante des Sys-
tems 1 umfasst dieses ein für die Sub-Domain der 
Berichterstellung konzipiertes Framework, das nach-
folgend kurz als REP-Framework 69 bezeichnet ist.

[0193] Auch das REP-Framework 69 umfasst die 
Service- und Web-Servicekomponenten des 
DM-Frameworks 2 und des TF-Frameworks 22, näm-
lich die Remote-DM-Dienste 17 und die Remo-
te-TF-Dienste 33, sowie das Dateizugangsmodul 10, 
das Informations-Modell-Abbildungsmodul 11, das 
Arbeitsbereichsmodul 12, das Pipeline-Modul 23, 
das DM-Dienstmodul 13, das TF-Dienstmodul 24 und 
das Standard-DM-Zugriffsmodul 14.

[0194] Zusätzlich zu diesen Komponenten umfasst 
das REP-Framework 69 in der Serviceschicht 3 ein 
Terminologiemodul 70 sowie ein diesem und dem Ar-
beitsplatzmodul 12 übergeordnetes REP-Dienstmo-
dul 71, das auf die Funktionalität der beiden erstge-
nannten Module 70 und 71 zugreift.

[0195] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das 
REP-Framework 69 ein REP-Grundmodul 72, das 
insbesondere auf einer entsprechenden Master-Sei-
te 73 der Programmierumgebung 7 instanziierbar ist. 
Mit dem REP-Grundmodul 72 korrespondiert in der 

Präsentationsschicht 5 ein REP-Präsentationsmodul 
74, das wiederum auf einer entsprechenden Mas-
ter-Seite 75 der Programmierumgebung 8 instanzi-
ierbar ist.

[0196] Das REP-Grundmodul 72 greift hierbei einer-
seits auf das REP-Dienstmodul 71 zu. Andererseits 
greift das REP-Grundmodul 72 über das Stan-
dard-DM-Zugriffsmodul 14 auf Datenmanagement-
und Transferfunktionalitäten zu.

[0197] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das 
REP-Framework 69 als weitere Komponenten optio-
nal eine Anzahl von kundenspezifisch erstellbaren 
REP-Baukastenmodulen 76, deren jedes einer aus 
der Masterseite 73 ableitbaren Inhaltsseite 77 der 
Programmierumgebung 7 als individueller Inhalt zu-
ordenbar ist. Mit den REP-Baukastenmodulen 76
korrespondieren entsprechende REP-Baukastenmo-
dule 78 der Präsentationsschicht 5, die entsprechen-
den Inhaltsseiten 79 der Programmierumgebung 8
zuordenbar sind. Die REP-Baukastenmodule 76 grei-
fen hierbei beispielsweise auf das REP-Dienstmodul 
71 zu.

[0198] In der Web-Serviceschicht 6 umfasst das 
REP-Framework 69 zusätzlich eine als Zentral-Ter-
minologie-Service 80 bezeichnete Komponente auf, 
auf die das Terminologiemodul 70 im Online-Betrieb 
zugreift.

[0199] Die Komponenten des REP-Frameworks 69
weisen wiederum jeweils die bzw. alle diesbezüglich 
in dem der Figurenbeschreibung voranstehenden 
Beschreibungsteil genannten Funktionen auf.

[0200] In der in Fig. 10 gezeigten Variante des Sys-
tems 1 umfasst dieses ein für die Sub-Domain der 
Bilderfassung (bzw. Untersuchung/Examination) 
konzipiertes Framework, das nachfolgend kurz als 
EXAM-Framework 81 bezeichnet ist.

[0201] Das EXAM-Framework 81 umfasst die Ser-
vice- und Web-Servicekomponenten des DM-Frame-
works 2 und des TF-Frameworks 22, nämlich die Re-
mote-DM-Dienste 17 und die Remote-TF-Dienste 33, 
sowie das Dateizugangsmodul 10, das Informati-
ons-Modell-Abbildungsmodul 11, das Arbeitsbe-
reichsmodul 12, das Pipeline-Modul 23, das 
DM-Dienstmodul 13, das TF-Dienstmodul 24 und das 
Standard-DM-Zugriffsmodul 14.

[0202] Das EXAM-Framework 81 umfasst weiter die 
Service- und Web-Servicekomponenten des IP-Fra-
meworks 45, sowie Teile des VOL-Frameworks 58, 
nämlich das Segmentierungsmodul 46, das Gra-
phik/Anzeige-Modul 47 und das IP-Dienstmodul 48
sowie die Remote-Display-Dienste 57 und das 
3D-Bildsynthese-Modul 59.
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[0203] Das EXAM-Framework 81 umfasst weiter in 
der Serviceschicht 3 ein EXAM-Dienstmodul 82. Aus-
gehend von dem EXAM-Dienstmodul 82 sind direkte 
Zugriffsmöglichkeiten auf das Dateizugangsmodul 
10, das Informations-Modell-Abbildungsmodul 11, 
das Arbeitsbereichsmodul 12, das Segmentierungs-
modul 46, das Graphik/Anzeige-Modul 47 sowie das 
3D-Bildsynthesemodul 59 vorgesehen. Das 
EXAM-Dienstmodul 82 ist hierbei auch dem Stan-
dard-DM-Zugriffsmodul 14 übergeordnet, und greift 
auf dieses zu.

[0204] Als subdomain-spezifische Komponente der 
Web-Serviceschicht 6 umfasst das EXAM-Frame-
work 81 Remote-EXAM-Dienste 83, auf die ebenfalls 
von dem EXAM-Dienstmodul 82 aus zugreifbar ist.

[0205] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das 
EXAM-Framework 81 ein EXAM-Grundmodul 84, 
das insbesondere auf einer entsprechenden Mas-
ter-Seite 85 der Programmierumgebung 7 instanzi-
ierbar ist. Mit dem EXAM-Grundmodul 84 korrespon-
diert in der Präsentationsschicht 5 ein EXAM-Präsen-
tationsmodul 86, das wiederum auf einer entspre-
chenden Master-Seite 87 der Programmierumge-
bung 8 instanziierbar ist.

[0206] In der Toolkit-Schicht 4 umfasst das 
EXAM-Framework 81 als weitere Komponenten opti-
onal eine Anzahl von kundenspezifisch erstellbaren 
EXAM-Baukastenmodulen 88, deren jedes einer aus 
der Masterseite 85 ableitbaren Inhaltsseite 89 der 
Programmierumgebung 7 als individueller Inhalt zu-
ordenbar ist. Mit den EXAM-Baukastenmodulen 88
korrespondieren entsprechende EXAM-Baukasten-
module 90 der Präsentationsschicht 5, die entspre-
chenden Inhaltsseiten 91 der Programmierumge-
bung 8 zuordenbar sind. Die EXAM-Baukastenmodu-
le 88 greifen hierbei beispielsweise auf das 
EXAM-Dienstmodul 82 zu.

[0207] Die Komponenten des EXAM-Frameworks 
81 weisen wiederum jeweils die bzw. alle diesbezüg-
lich in dem der Figurenbeschreibung voranstehen-
den Beschreibungsteil genannten Funktionen auf. 
Insbesondere umfasst der Funktionsumfang des 
EXAM-Dienstmoduls 82 die vorstehend genannten 
Sub-Systeme, nämlich das Bildquellen-Kon-
troll-Sub-System und das Rohdaten-Anpas-
sungs-Sub-System.

[0208] Die in Fig. 11 dargestellte Variante des Sys-
tems 1 umfasst in Kombination das DM-Framework 
2, das TF-Framework 22, das WL-Framework 34, 
das IP-Framework 45, das VOL-Framework 58 und 
das REP-Framework 69, wobei jedes der Frame-
works 2, 22, 34, 45, 58 und 69 in der vorstehend be-
schriebenen Weise aufgebaut ist (Die frame-
work-spezifischen Baukastenmodule, sowie die Mas-
ter- und Inhaltsseiten der Programmierungsgebun-

gen 7 und 8 sind lediglich aus Gründen der Über-
sichtlichkeit nicht explizit dargestellt). Eine weitere 
(nicht näher dargestellte) Variante des Systems 1
umfasst zusätzlich das EXAM-Framework 81.

Patentansprüche

1.  System (1) zur Erzeugung und zum Betrieb ei-
ner Softwareapplikation für die medizinische Bildge-
bung, mit mindestens einem Framework (2, 22, 34, 
45, 58, 69, 81), das eine Serviceschicht (3) sowie 
eine dieser als Applikations-Programmier-Schnitt-
stelle übergeordnete Toolkit-Schicht (4) aufweist, wo-
bei Funktionen der Toolkit-Schicht (4) und der Ser-
viceschicht (3) in jeweils einer Anzahl von Kompo-
nenten zusammengefasst sind, die streng hierar-
chisch angeordnet sind derart, dass auf eine beliebi-
ge Komponente stets ausschließlich von einer über-
geordneten Komponente aus zugegriffen werden 
kann.

2.  System (1) nach Anspruch 1, wobei die oder 
jede Komponente der Serviceschicht (3) einfach-in-
stanziierbar und multi-thread-fähig ausgebildet ist, 
während die oder jede Komponente der Tool-
kit-Schicht (4) mehrfach-instanzliierbar und sing-
le-thread-fähig ausgebildet ist.

3.  System (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei die 
oder jede Komponente der Toolkit-Schicht (4) für eine 
schnelle Applikationsentwicklung auf einer der Tool-
kit-Schicht (4) zugeordneten visuellen Programmier-
umgebung (7) instanziierbar und verknüpfbar sind.

4.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3, 
wobei das oder jedes Framework (2, 22, 34, 45, 58, 
69, 81) als Benutzerschnittstelle eine mit der Tool-
kit-Schicht (4) korrespondierende Präsentations-
schicht (5) aufweist, innerhalb welcher zu mindes-
tens einer Komponente der Toolkit-Schicht (4) eine 
zugeordnete Komponente vorgesehen ist.

5.  System (1) nach Anspruch 4, wobei die oder 
jede Komponente der Präsentationsschicht (5) für 
eine schnelle Applikationsentwicklung auf einer der 
Präsentationsschicht (5) zugeordneten visuellen Pro-
grammierumgebung (8) instanziierbar und verknüpf-
bar ist.

6.  System (1) nach Anspruch 3 oder 5, wobei auf 
der Programmierumgebung (7, 8) pro Framework (2, 
22, 34, 45, 58, 69, 81) eine eine Vorlage bildende 
Master-Seite (18, 19, 26, 28, 37, 39, 50, 52, 61, 63, 
73, 75, 85, 87) erzeugbar ist, der innerhalb des zuge-
ordneten Frameworks (18, 19, 26, 28, 37, 39, 50, 52, 
61, 63, 73, 75, 85, 87) eine Komponente der Tool-
kit-Schicht (4) bzw. Präsentationsschicht (5) zuor-
denbar ist.

7.  System (1) nach Anspruch 6, wobei auf der 
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Programmierumgebung (7, 8) für zumindest ein Fra-
mework (22, 34, 45, 58) mindestens eine aus der 
Master-Seite (26, 28, 37, 39, 50, 52, 61, 63) als Vor-
lage abgeleitete Inhalts-Seite (30, 32, 41, 43, 54, 56, 
65, 67, 76, 79, 88, 91) erzeugbar ist, der innerhalb 
des betreffenden Frameworks (22, 34, 45, 58) min-
destens eine Komponente der Toolkit-Schicht (4) als 
Inhalt zuordenbar ist.

8.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7, 
wobei der Funktionsumfang mindestens einer Kom-
ponente der Serviceschicht durch mindestens ein 
Plugin reversibel erweiterbar ist.

9.  System (1) nach Anspruch 8, das das oder je-
des Plugin zur Laufzeit aktivierbar und deaktivierbar 
ist.

10.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
9, wobei jede Komponente entsprechend ihrer hierar-
chischen Anordnung entweder einer Stabilitäts-
schicht (20) oder einer dieser übergeordneten Ent-
wicklungsschicht (21) zugeordnet ist, wobei jede 
Komponente der Stabilitätsschicht (20) im Gegen-
satz zu der oder jeden Komponente der Entwick-
lungsschicht (21) streng rückwärtskompatibel versio-
niert ist.

11.  System (1) nach Anspruch 10, wobei die 
Grenze zwischen Stabilitätsschicht (20) und der Ent-
wicklungsschicht (21) mit der Grenze zwischen der 
Serviceschicht (3) und der Toolkit-Schicht (4) zusam-
menfällt.

12.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
11, wobei die Komponenten des oder jedes Frame-
works (2, 22, 34, 45, 58, 69, 81) plattformunabhängig 
in einer Laufzeitumgebung, insbesondere Microsoft 
.NET, ausführbar sind.

13.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
12,  
mit einem Datenmanagement-Framework (2) umfas-
send:  
– als Komponenten der Serviceschicht (3)  
– ein Dateizugangsmodul (10), das fundamentale 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien in einem 
Dateisystem enthält,  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) übergeordnetes 
Datenmanagement-Dienstmodul (13), das Funktio-
nen zur Datenauswahl sowie zur Dateizugangsrege-
lung unter Zugriff auf das Dateizugangsmodul (10) 
enthält,  
– als Komponente der Toolkit-Schicht (4) ein Daten-
management-Grundmodul (15), das Funktionen zum 
Zugriff auf das Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
im Rahmen einer Applikation enthält.

14.  System (1) nach Anspruch 13,  

wobei das Datenmanagement-Framework (2) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Dateizugangsmodul (10) nebengeordnetes 
Informations-Modell-Abbildungsmodul (11), das 
Funktionen zur Erzeugung einer nach einem Daten-
standard, insbesondere DICOM, eindeutigen Refe-
renz auf eine Datei anhand von dieser Datei zugeord-
neten Meta-Daten sowie zur Analyse und Gruppie-
rung solcher Referenzen enthält, wobei auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) von dem Da-
tenmanagement-Dienstmodul (13) aus zugreifbar ist.

15.  System (1) nach Anspruch 13 oder 14,  
wobei das Datenmanagement-Framework (2) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Dateizugangsmodul (10), und gegebenen-
falls dem Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) 
übergeordnetes Arbeitsbereichsmodul (12), das 
Funktionen zur plattformunabhängigen lokalen Zwi-
schenspeicherung von Daten unter Zugriff auf das 
Dateizugangsmodul (10) sowie gegebenenfalls auf 
das Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) ent-
hält, wobei auf das Arbeitsbereichsmodul (12) seiner-
seits direkt von dem Datenmanagement-Grundmodul 
(15) aus zugreifbar ist.

16.  System (1) nach einem der Ansprüche 13 bis 
15,  
wobei das Datenmanagement-Framework (2) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Datenmanagement-Dienstmodul (13) über-
geordnetes Standard-Datenmanagement-Zugriffs-
modul (14), das Funktionen zum vereinfachten, ins-
besondere kombinierten Zugriff auf Funktionen des 
Datenmanagement-Dienstmoduls (13) sowie des 
Dateizugangsmoduls (10) und gegebenenfalls des 
Informations-Modell-Abbildungsmoduls (11) enthält, 
wobei auf das Standard-Datenmanagement-Zugriffs-
modul (14) seinerseits von dem Datenmanage-
ment-Grundmodul (15) aus zugreifbar ist.

17.  System (1) nach einem der Ansprüche 13 bis 
16,  
wobei das Datenmanagement-Framework (2) weiter 
umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
Remote-Datenmanagement-Dienste (17), die Funkti-
onen zum Lesen, Schreiben und Löschen von Daten 
sowie Erzeugen von Dateien auf einem entfernten 
Netzknoten enthalten, wobei auf die Remote-Daten-
management-Dienste (17) von dem Dateizugangs-
modul (10) aus zugreifbar ist.

18.  System (1) nach einem der Ansprüche 13 bis 
17, wobei das Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
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ein Sub-System von Funktionen zur Indizierung von 
insbesondere lokal hinterlegten Dateien nach Maß-
gabe von diesen Dateien zugeordneten Meta-Daten 
enthält.

19.  System (1) nach einem der Ansprüche 13 bis 
18, wobei das Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
ein Sub-System von Funktionen zur Auswahl von Da-
teien durch Vergleich von diesen Dateien zugeordne-
ten Meta-Daten mit vorgegebenen Suchbegriffen 
enthält.

20.  System (1) nach einem der Ansprüche 13 bis 
19, wobei das Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
ein Sub-System von Funktionen zur Synchronisie-
rung von Dateien und/oder Vermeidung eines Mehr-
fachzugangs auf dieselbe Datei enthält.

21.  System (1) nach einem der Ansprüche 13 bis 
20, wobei das Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
ein Sub-System von Funktionen zur Kontrolle von be-
nutzerspezifischen Zugangsrechten auf Dateien ent-
hält.

22.  System (1) nach einem der Ansprüche 13 bis 
21, wobei das Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
ein Sub-System von Funktionen zur Verwaltung von 
Dateien zugeordneten Work-Flags enthält.

23.  System (1) nach einem der Ansprüche 18 bis 
22, wobei mindestens ein Sub-System des Datenma-
nagement-Dienstmoduls (13) in Form eines oder 
mehrerer Plugins implementiert ist.

24.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
23,  
mit einem Transfer-Framework (22) umfassend:  
– als Komponenten der Serviceschicht (3)  
– ein Dateizugangsmodul (10), das fundamentale 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien in einem 
Dateisystem enthält,  
– ein Pipeline-Modul (23), das eine Anzahl von ein-
zeln oder in beliebiger Kombination zuschaltbaren 
Filtern zur Bearbeitung von Bilddaten definiert, sowie  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) und dem Pipe-
line-Modul (23) übergeordnetes Transfer-Dienstmo-
dul (24), das Funktionen zur Übertragung von Daten 
zwischen zwei Knoten eines medizinischen Netzwer-
kes oder zwei Dateisystemen unter Zugriff auf das 
Dateizugangsmodul (10) und/oder das Pipeline-Mo-
dul (23) umfasst,  
– als Komponente der Toolkit-Schicht (4) ein Trans-
fer-Grundmodul (25), das Funktionen zum Zugriff auf 
das Transfer-Dienstmodul (24) im Rahmen einer Ap-
plikation enthält.

25.  System (1) nach Anspruch 24,  
wobei das Transfer-Framework (22) weiter umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  

ein dem Dateizugangsmodul (10) nebengeordnetes 
Informations-Modell-Abbildungsmodul (11), das 
Funktionen zur Erzeugung einer nach einem Daten-
standard, insbesondere DICOM, eindeutigen Refe-
renz auf eine Datei anhand von dieser Datei zugeord-
neten Meta-Daten sowie zur Analyse und Gruppie-
rung solcher Referenzen enthält, wobei auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) von dem 
Transfer-Dienstmodul (24) aus zugreifbar ist.

26.  System (1) nach Anspruch 24 oder 25,  
wobei das Transfer-Framework (22) weiter umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Dateizugangsmodul (10), und gegebenen-
falls dem Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) 
übergeordnetes Arbeitsbereichsmodul (12), das 
Funktionen zur plattformunabhängigen lokalen Zwi-
schenspeicherung von Daten unter Zugriff auf das 
Dateizugangsmodul (10) sowie gegebenenfalls auf 
das Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) ent-
hält, wobei auf das Arbeitsbereichsmodul (12) seiner-
seits von dem Pipeline-Modul (23) aus zugreifbar ist.

27.  System (1) nach einem der Ansprüche 24 bis 
26,  
wobei das Transfer-Framework (22) weiter umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Transfer-Dienstmodul (24) übergeordnetes 
Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14), 
das Funktionen zum vereinfachten, insbesondere 
kombinierten Zugriff auf Funktionen des Trans-
fer-Dienstmoduls (24) sowie des Dateizugangsmo-
duls (10) und gegebenenfalls des Informations-Mo-
dell-Abbildungsmoduls (11) enthält, wobei auf das 
Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14) sei-
nerseits von dem Transfer-Grundmodul (25) aus zu-
greifbar ist.

28.  System (1) nach einem der Ansprüche 24 bis 
27,  
wobei das Transfer-Framework (22) weiter umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6) Remote-Transfer-Dienste (33), die Funktionen 
zum Übertragen von Daten zwischen verschiedenen 
Knoten eines medizinischen Netzwerkes enthalten, 
wobei auf die Remote-Transfer-Dienste (33) von dem 
Dateizugangsmodul (10) aus zugreifbar ist.

29.  System (1) nach einem der Ansprüche 24 bis 
28,  
wobei das Transfer-Framework (22) weiter umfasst:  
als Komponente der Toolkit-Schicht (4)  
mindestens ein Transfer-Baukastenmodul (29), das 
einer Inhaltsseite (30) der Programmierumgebung 
(7) zuordenbar ist.

30.  System (1) nach den Ansprüchen 16 und 27, 
wobei ausgehend von dem Standard-Datenmanage-
ment-Zugriffsmodul (14) eine Zugriffsmöglichkeit so-
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wohl auf das Datenmangement-Dienstmodul (13) als 
auch auf das Transfer-Dienstmodul (24) vorgesehen 
ist.

31.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
30,  
mit einem Aufgabenlisten-Framework (34) umfas-
send:  
– als Komponenten der Serviceschicht (3)  
– ein Dateizugangsmodul (10), das fundamentale 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien in einem 
Dateisystem enthält,  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) übergeordnetes 
Arbeitsbereichsmodul (12), das Funktionen zur platt-
formunabhängigen lokalen Zwischenspeicherung 
von Daten unter Zugriff auf das Dateizugangsmodul 
(10) enthält sowie  
– ein dem Arbeitsbereichsmodul (12) übergeordnetes 
Aufgabenlisten-Dienstmodul (35), das Funktionen 
zur Verknüpfung von Daten mit Aufgabenlisteneinträ-
gen unter Rückgriff auf das Arbeitsbereichsmodul 
(12) umfasst,  
– als Komponente der Toolkit-Schicht (4) ein Aufga-
benlisten-Grundmodul (36), das Funktionen zum Zu-
griff auf das Aufgabenlisten-Dienstmodul (35) im 
Rahmen einer Applikation enthält.

32.  System (1) nach Anspruch 31,  
wobei das Aufgabenlisten-Framework (34) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Dateizugangsmodul (10) nebengeordnetes 
Informations-Modell-Abbildungsmodul (11), das 
Funktionen zur Erzeugung einer nach einem Daten-
standard, insbesondere DICOM, eindeutigen Refe-
renz auf eine Datei anhand von dieser Datei zugeord-
neten Meta-Daten sowie zur Analyse und Gruppie-
rung solcher Referenzen enthält, wobei auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) von dem Ar-
beitsbereichsmodul (12) aus zugreifbar ist.

33.  System (1) nach Anspruch 31 oder 32,  
wobei das Aufgabenlisten-Framework (34) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) und gegebenen-
falls dem Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) 
übergeordnetes Datenmanagement-Dienstmodul 
(13), das Funktionen zur Datenauswahl sowie zur 
Dateizugangsregelung unter Zugriff auf das Dateizu-
gangsmodul (10) und gegebenenfalls auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) enthält,  
– ein dem Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
übergeordnetes Standard-Datenmanagement-Zu-
griffsmodul (14), das Funktionen zum vereinfachten, 
insbesondere kombinierten Zugriff auf Funktionen 
des Datenmanagement-Dienstmoduls (13) sowie 
des Dateizugangsmoduls (10) und gegebenenfalls 
des Informations-Modell-Abbildungsmoduls (11) ent-

hält, wobei auf das Standard-Datenmanagement-Zu-
griffsmodul (14) seinerseits von dem Aufgabenlis-
ten-Grundmodul (36) aus zugreifbar ist.

34.  System (1) nach einem der Ansprüche 31 bis 
33,  
wobei das Aufgabenlisten-Framework (34) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) übergeordnetes 
Pipeline-Modul (23), das eine Anzahl von einzeln 
oder in beliebiger Kombination zuschaltbaren Filtern 
zur Bearbeitung von Bilddaten definiert, sowie  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) und dem Pipe-
line-Modul (23) übergeordnetes Transfer-Dienstmo-
dul (24), das Funktionen zur Übertragung von Daten 
zwischen zwei Dateisystemen unter Zugriff auf das 
Dateizugangsmodul (10) und/oder gegebenenfalls 
das Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) 
und/oder das Pipeline-Modul (23) enthält,  
– ein dem Transfer-Dienstmodul (24) übergeordnetes 
Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14), 
das Funktionen zum vereinfachten, insbesondere 
kombinierten Zugriff auf Funktionen des Trans-
fer-Dienstmoduls (24) sowie des Dateizugangsmo-
duls (10) und/oder gegebenenfalls des Informati-
ons-Modell-Abbildungsmoduls (11) enthält, wobei auf 
das Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14) 
seinerseits von dem Aufgabenlisten-Grundmodul 
(36) aus zugreifbar ist.

35.  System (1) nach einem der Ansprüche 31 bis 
34,  
wobei das Aufgabenlisten-Framework (34) weiter 
umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
– Remote-Datenmanagement-Dienste (17), die 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien auf einem 
entfernten Knoten eines medizinischen Netzwerkes 
enthalten, und/oder  
– Remote-Transfer-Dienste (33), die Funktionen zum 
Übertragen von Daten zwischen verschiedenen Kno-
ten eines medizinischen Netzwerkes enthalten,  
wobei auf die Remote-Datenmanagement-Dienste 
(17) bzw. Remote-Transfer-Dienste (33) von dem Da-
teizugangsmodul (10) aus zugreifbar ist.

36.  System (1) nach einem der Ansprüche 31 bis 
35,  
wobei das Aufgabenlisten-Framework (34) weiter 
umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
Remote-Aufgabenlisten-Dienste (44), die die Funkti-
onen zur netzwerküberspannenden Koordination von 
Aufgabenlisten enthalten, wobei auf die Remote-Auf-
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gabenlisten-Dienste (44) direkt von dem Aufgabenlis-
ten-Grundmodul (36) aus zugreifbar ist.

37.  System (1) nach einem der Ansprüche 31 bis 
36,  
wobei das Aufgabenlisten-Framework (34) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Toolkit-Schicht (4)  
mindestens ein Aufgabenlisten-Baukastenmodul 
(40), das einer Inhaltsseite (41) der Programmierum-
gebung (7) zuordenbar ist, und das Funktionen zum 
Anzeigen, Erstellen und Bearbeiten von Aufgabenlis-
ten unter Zugriff auf das Aufgabenlisten-Dienstmodul 
(35) und/oder gegebenenfalls das Standard-Daten-
management-Modul (14) und/oder gegebenenfalls 
die Remote-Datenmanagement-Dienste (17) um-
fasst.

38.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
37,  
mit einem Bildbearbeitungs-Framework (45) umfas-
send:  
– als Komponenten der Serviceschicht (3)  
– ein Segmentierungsmodul (46), das Funktionen zur 
Segmentierung von medizinischen Bilddaten enthält,  
– ein dem Segmentierungsmodul (46) übergeordne-
tes Pipeline-Modul (23), das eine Anzahl von einzeln 
oder in beliebiger Kombination zuschaltbaren Filtern 
zur Bearbeitung von Bilddaten definiert, wobei von 
dem Pipeline-Modul (23) aus auf das Segmentie-
rungsmodul (46) zugreifbar ist,  
– ein dem Pipeline-Modul (23) nebengeordnetes Gra-
phik/Anzeige-Modul (47), das Funktionen zur Hand-
habung und Anzeige von geschichteten Bildseg-
mentinhalten enthält, wobei von dem Graphik/Anzei-
ge-Modul (47) aus auf das Segmentierungsmodul 
(46) zugreifbar ist, sowie  
– ein dem Pipeline-Modul (23) und dem Graphik/An-
zeige-Modul (47) übergeordnetes Bildbearbei-
tungs-Dienstmodul (48), das Funktionen zur Anzeige 
medizinischer Bilddaten unter Zugriff auf das Pipe-
line-Modul (23) und/oder das Anzeige/Graphik-Modul 
(47) und/oder das Segmentierungsmodul (46) um-
fasst,  
– als Komponente der Toolkit-Schicht (4) ein Bildan-
zeige-Grundmodul (49), das Funktionen zum Zugriff 
auf das Bildbearbeitungs-Dienstmodul (48) im Rah-
men einer Applikation enthält.

39.  System (1) nach Anspruch 38,  
wobei das Bildbearbeitungs-Framework (45) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
– ein Dateizugangsmodul (10), das fundamentale 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien in einem 
Dateisystem enthält,  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) übergeordnetes 
Arbeitsbereichsmodul (12), das Funktionen zur platt-
formunabhängigen lokalen Zwischenspeicherung 

von Daten unter Zugriff auf das Dateizugangsmodul 
(10) enthält, wobei auf das Arbeitsbereichsmodul 
(12) von dem Pipeline-Modul (23) und dem Bildbear-
beitungs-Dienstmodul (48) aus zugreifbar ist.

40.  System (1) nach Anspruch 39,  
wobei das Bildbearbeitungs-Framework (45) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Dateizugangsmodul (10) nebengeordnetes 
Informations-Modell-Abbildungsmodul (11), das 
Funktionen zur Erzeugung einer nach einem Daten-
standard, insbesondere DICOM, eindeutigen Refe-
renz auf eine Datei anhand von dieser Datei zugeord-
neten Meta-Daten sowie zur Analyse und Gruppie-
rung solcher Referenzen enthält, wobei auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) von dem Ar-
beitsbereichsmodul (12) aus zugreifbar ist.

41.  System (1) nach Anspruch 39 oder 40,  
wobei das Bildbearbeitungs-Framework (45) weiter 
umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
– Remote-Datenmanagement-Dienste (17), die 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien auf einem 
entfernten Knoten eines medizinischen Netzwerkes 
enthalten, und/oder  
– Remote-Transfer-Dienste (33), die Funktionen zum 
Übertragen von Daten zwischen verschiedenen Kno-
ten eines medizinischen Netzwerkes enthalten,  
wobei auf die Remote-Datenmanagement-Dienste 
(17) bzw. Remote-Transfer-Dienste (33) von dem Da-
teizugangsmodul (10) aus zugreifbar ist.

42.  System (1) nach einem der Ansprüche 38 bis 
41,  
wobei das Bildbearbeitungs-Framework (45) weiter 
umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
Remote-Display-Dienste (57), die Funktionen zur An-
zeige von geschichteten Bildsegmentinhalten auf ei-
nem entfernten Knoten eines medizinischen Netz-
werkes umfassen, wobei auf die Remote-Dis-
play-Dienste (57) von dem Graphik/Anzeige-Modul 
(47) aus zugreifbar ist.

43.  System (1) nach einem der Ansprüche 38 bis 
42,  
wobei im Rahmen des Bildbearbeitungs-Framework 
(45) als weitere Komponente der Toolkit-Schicht (4)  
mindestens ein Bildbearbeitungs-Baukastenmodul 
(53) vorgesehen ist, das einer Inhaltsseite (54) der 
Programmierumgebung (7) zuordenbar ist.

44.  System (1) nach Anspruch einem der Ansprü-
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che 39 oder 43,  
wobei das Bildbearbeitungs-Framework (45) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) und gegebenen-
falls dem Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) 
übergeordnetes Datenmanagement-Dienstmodul 
(13), das Funktionen zur Datenauswahl sowie zur 
Dateizugangsregelung unter Zugriff auf das Dateizu-
gangsmodul (10) und gegebenenfalls auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) enthält,  
– ein dem Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
übergeordnetes Standard-Datenmanagement-Zu-
griffsmodul (14), das Funktionen zum vereinfachten, 
insbesondere kombinierten Zugriff auf Funktionen 
des Datenmanagement-Dienstmoduls (13) sowie 
des Dateizugangsmoduls (10) und gegebenenfalls 
des Informations-Modell-Abbildungsmoduls (11) ent-
hält, wobei auf das Standard-Datenmanagement-Zu-
griffsmodul (14) seinerseits von dem Bildbearbei-
tungs-Grundmodul (49) aus zugreifbar ist.

45.  System (1) nach einem der Ansprüche 39 bis 
44,  
wobei das Bildbearbeitungs-Framework (45) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
– ein dem Pipeline-Modul (23) übergeordnetes 
Transfer-Dienstmodul (24), das Funktionen zur Über-
tragung von Daten zwischen zwei Knoten eines me-
dizinischen Netzwerkes oder zwei Dateisystemen 
unter Zugriff auf das das Pipeline-Modul (23) 
und/oder das Dateizugangsmodul (10) und/oder ge-
gebenenfalls das Informations-Modell-Abbildungs-
modul (11) enthält,  
– ein dem Transfer-Dienstmodul (24) übergeordnetes 
Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14), 
das Funktionen zum vereinfachten, insbesondere 
kombinierten Zugriff auf Funktionen des Trans-
fer-Dienstmoduls (24) sowie des Dateizugangsmo-
duls (10) und/oder des Informations-Modell-Abbil-
dungsmoduls (11) enthält, wobei auf das Stan-
dard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14) seiner-
seits von dem Bildbearbeitungs-Grundmodul (49) 
aus zugreifbar ist.

46.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
45,  
mit einem Volumenbearbeitungs-Framework (58) 
umfassend:  
– als Komponenten der Serviceschicht (3)  
– ein Dateizugangsmodul (10), das fundamentale 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien in einem 
Dateisystem enthält,  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) übergeordnetes 
Arbeitsbereichsmodul (12), das Funktionen zur platt-
formunabhängigen lokalen Zwischenspeicherung 
von Daten unter Zugriff auf das Dateizugangsmodul 
(10) enthält,  

– ein Segmentierungsmodul (46), das Funktionen zur 
Segmentierung von medizinischen Bilddaten enthält,  
– ein dem Segmentierungs-Modul (46) übergeordne-
tes Graphik/Anzeige-Modul (47), dass Funktionen 
zur Handhabung und Anzeige von geschichteten 
Bildsegmentinhalten enthält, wobei von dem Gra-
phik/Anzeige-Modul (47) aus auf das Segmentie-
rungsmodul (46) zugreifbar ist, sowie  
– ein dem Graphik/Anzeige-Modul (47) übergeordne-
tes Volumenbearbeitungs-Dienstmodul (60), das 
Funktionen zur Bearbeitung und Anzeige von medizi-
nischen Volumendaten unter Zugriff auf das Anzei-
ge/Graphik-Modul (47) und/oder das Arbeitsbe-
reichsmodul (12) umfasst,  
– als Komponente der Toolkit-Schicht (4) ein Bildan-
zeige-Grundmodul (49), das Funktionen zum Zugriff 
auf das Volumenbearbeitungs-Dienstmodul (60) im 
Rahmen einer Applikation enthält.

47.  System (1) nach Anspruch 46,  
wobei das Volumenbearbeitungs-Framework (58) 
weiter umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein 3D-Bildsynthese-Modul (59), das Funktionen zur 
Erstellung räumlicher Bilder anhand von 3D-Szenen 
umfasst, und auf das von dem Volumenbearbei-
tungs-Dienstmodul (60) aus zugreifbar ist.

48.  System (1) nach Anspruch 47,  
wobei das Volumenbearbeitungs-Framework (58) 
weiter umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Dateizugangsmodul (10) nebengeordnetes 
Informations-Modell-Abbildungsmodul (11), das 
Funktionen zur Erzeugung einer nach einem Daten-
standard, insbesondere DICOM, eindeutigen Refe-
renz auf eine Datei anhand von dieser Datei zugeord-
neten Meta-Daten sowie zur Analyse und Gruppie-
rung solcher Referenzen enthält, wobei auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) von dem Ar-
beitsbereichsmodul (13) aus zugreifbar ist.

49.  System (1) nach einem der Ansprüche 46 bis 
48,  
wobei das Volumenbearbeitungs-Framework (58) 
weiter umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
– Remote-Datenmanagement-Dienste (17), die 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien auf einem 
entfernten Knoten eines medizinischen Netzwerkes 
enthalten, und/oder  
– Remote-Transfer-Dienste (33), die Funktionen zum 
Übertragen von Daten zwischen verschiedenen Kno-
ten eines medizinischen Netzwerkes enthalten,  
wobei auf die Remote-Datenmanagement-Dienste 
(17) bzw. Remote-Transfer-Dienste (33) von dem Da-
teizugangsmodul (10) aus zugreifbar ist.
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50.  System (1) nach einem der Ansprüche 46 bis 
49,  
wobei das Volumenbearbeitungs-Framework (58) 
weiter umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
Remote-Volumenbearbeitungs-Dienste (68), die 
Funktionen zur Bearbeitung von Volumendaten auf 
einem entfernten Knoten eines medizinischen Netz-
werkes umfassen, wobei auf die Remote-Volumen-
bearbeitungs-Dienste (68) von dem Volumenbearbei-
tungs-Dienstmodul (60) aus zugreifbar ist.

51.  System (1) nach einem der Ansprüche 46 bis 
50,  
wobei das Volumenbearbeitungs-Framework (58) 
weiter umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
Remote-Display-Dienste (57), die Funktionen zur An-
zeige von geschichteten Bildsegmentinhalten auf ei-
nem entfernten Knoten eines medizinischen Netz-
werkes umfassen, wobei auf die Remote-Dis-
play-Dienste (57) von dem Graphik/Anzeige-Modul 
(47) aus zugreifbar ist.

52.  System (1) nach einem der Ansprüche 46 bis 
51,  
wobei im Rahmen des Volumenbearbeitungs-Frame-
work (58) als weitere Komponente der Toolkit-Schicht 
(4)  
mindestens ein Volumenbearbeitungs-Baukasten-
modul (64) vorgesehen ist, das einer Inhaltsseite (65) 
der Programmierumgebung (7) zuordenbar ist.

53.  System (1) nach Anspruch einem der Ansprü-
che 46 bis 52,  
wobei das Volumenbearbeitungs-Framework (58) 
weiter umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) und gegebenen-
falls dem Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) 
übergeordnetes Datenmanagement-Dienstmodul 
(13), das Funktionen zur Datenauswahl sowie zur 
Dateizugangsregelung unter Zugriff auf das Dateizu-
gangsmodul (10) und gegebenenfalls auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) enthält,  
– ein dem Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
übergeordnetes Standard-Datenmanagement-Zu-
griffsmodul (14), das Funktionen zum vereinfachten, 
insbesondere kombinierten Zugriff auf Funktionen 
des Datenmanagement-Dienstmoduls (13) sowie 
des Dateizugangsmoduls (10) und gegebenenfalls 
des Informations-Modell-Abbildungsmoduls (11) ent-
hält, wobei auf das Standard-Datenmanagement-Zu-
griffsmodul (14) seinerseits von dem Bildanzei-
ge-Grundmodul (49) aus zugreifbar ist.

54.  System (1) nach einem der Ansprüche 46 bis 
53,  
wobei das Volumenbearbeitungs-Framework (58) 
weiter umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) und gegebenen-
falls dem Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) 
übergeordnetes Transfer-Dienstmodul (13), das 
Funktionen zur Übertragung von Daten zwischen 
zwei Knoten eines medizinischen Netzwerkes oder 
zwei Dateisystemen unter Zugriff auf das Dateizu-
gangsmodul (10) und/oder gegebenenfalls das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) enthält,  
– ein dem Transfer-Dienstmodul (24) übergeordnetes 
Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14), 
das Funktionen zum vereinfachten, insbesondere 
kombinierten Zugriff auf Funktionen des Trans-
fer-Dienstmoduls (13) sowie gegebenenfalls des Da-
teizugangsmoduls (10) und/oder des Informati-
ons-Modell-Abbildungsmoduls (11) enthält, wobei auf 
das Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14) 
seinerseits von dem Bildanzeige-Grundmodul (49) 
aus zugreifbar ist.

55.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
54,  
mit einem Berichterstellungs-Framework (69) umfas-
send:  
– als Komponenten der Serviceschicht (3)  
– ein Dateizugangsmodul (10), das fundamentale 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien in einem 
Dateisystem enthält,  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) übergeordnetes 
Arbeitsbereichsmodul (12), das Funktionen zur platt-
formunabhängigen lokalen Zwischenspeicherung 
von Daten unter Zugriff auf das Dateizugangsmodul 
(10) enthält,  
– ein dem Arbeitsbereichsmodul (12) übergeordnetes 
Berichterstellungs-Dienstmodul (71), das Funktionen 
zum Erstellen und automatisierten Lesen von nach 
Maßgabe eines Datenstandards, insbesondere DI-
COM, strukturierten Berichten unter Zugriff auf das 
Arbeitsbereichsmodul (12) enthält,  
– als Komponente der Toolkit-Schicht (4) ein Berich-
terstellungs-Grundmodul (72), das Funktionen zum 
Zugriff auf das Berichterstellungs-Dienstmodul (71) 
im Rahmen einer Applikation enthält.

56.  System (1) nach Anspruch 55,  
wobei das Berichterstellungs-Framework (69) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein Terminologiemodul (70), das Textbausteine für 
die Berichterstellung zur Verfügung stellt, wobei auf 
das Terminologiemodul (70) von dem Berichterstel-
lungs-Dienstmodul (71) aus zugreifbar ist.

57.  System (1) nach Anspruch 55 oder 56,  
wobei das Berichterstellungs-Framework (69) weiter 
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umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Dateizugangsmodul (10) nebengeordnetes 
Informations-Modell-Abbildungsmodul (11), das 
Funktionen zur Erzeugung einer nach einem Daten-
standard, insbesondere DICOM, eindeutigen Refe-
renz auf eine Datei anhand von dieser Datei zugeord-
neten Meta-Daten sowie zur Analyse und Gruppie-
rung solcher Referenzen enthält, wobei auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) von dem Ar-
beitsbereichsmodul (12) aus zugreifbar ist.

58.  System (1) nach einem der Ansprüche 55 bis 
57,  
wobei das Berichterstellungs-Framework (69) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) und gegebenen-
falls dem Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) 
übergeordnetes Datenmanagement-Dienstmodul 
(13), das Funktionen zur Datenauswahl sowie zur 
Dateizugangsregelung unter Zugriff auf das Dateizu-
gangsmodul (10) und gegebenenfalls auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) enthält,  
– ein dem Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
übergeordnetes Standard-Datenmanagement-Zu-
griffsmodul (14), das Funktionen zum vereinfachten, 
insbesondere kombinierten Zugriff auf Funktionen 
des Datenmanagement-Dienstmoduls (13) sowie 
des Dateizugangsmoduls (10) und gegebenenfalls 
des Informations-Modell-Abbildungsmoduls (11) ent-
hält, wobei auf das Standard-Datenmanagement-Zu-
griffsmodul (14) seinerseits von dem Berichterstel-
lungs-Grundmodul (72) aus zugreifbar ist.

59.  System (1) nach einem der Ansprüche 55 bis 
58,  
wobei das Berichterstellungs-Framework (69) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
– ein dem Arbeitsbereichsmodul (12) übergeordnetes 
Pipeline-Modul (23), das eine Anzahl von einzeln 
oder in beliebiger Kombination zuschaltbaren Filtern 
zur Bearbeitung von Bilddaten definiert, wobei von 
dem Pipeline-Modul (23) aus auf das Arbeitsbe-
reichs-Modul (12) zugreifbar ist,  
– ein dem Pipeline-Modul (23) übergeordnetes 
Transfer-Dienstmodul (13), das Funktionen zur Über-
tragung von Daten zwischen zwei Knoten eines me-
dizinischen Netzwerkes oder zwei Dateisystemen 
unter Zugriff auf das Dateizugangsmodul (10), das 
Pipeline-Modul (23) und/oder gegebenenfalls das In-
formations-Modell-Abbildungsmodul (11) enthält,  
– ein dem Transfer-Dienstmodul (24) übergeordnetes 
Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14), 
das Funktionen zum vereinfachten, insbesondere 
kombinierten Zugriff auf Funktionen des Trans-
fer-Dienstmoduls (24) sowie gegebenenfalls des Da-
teizugangsmoduls (10) und/oder des Informati-
ons-Modell-Abbildungsmoduls (11) enthält, wobei auf 

das Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14) 
seinerseits von dem Berichterstellungs-Grundmodul 
(72) aus zugreifbar ist.

60.  System (1) nach einem der Ansprüche 56 bis 
59,  
wobei das Berichterstellungs-Framework (69) weiter 
umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
einen Zentral-Terminologie-Service (80), der von ei-
nem entfernten Knoten eines medizinischen Netz-
werkes aus Textbausteine für die Berichterstellung 
zur Verfügung stellt, wobei auf den Zentral-Termino-
logie-Service (80) von dem Terminolgiemodul (70) 
aus zugreifbar ist.

61.  System (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 
60,  
mit einem Bilderfassungs-Framework (81) umfas-
send:  
– als Komponente der Serviceschicht (3) ein Bilder-
fassungs-Dienstmodul (82), das Funktionen zur Er-
fassung von Rohdaten unter Zugriff auf mindestens 
eine medizinische Bildquelle sowie zur Aufbereitung 
dieser Rohdaten zu medizinischen Bilddaten und zur 
Echtzeit-Anzeige und Archivierung von Rohdaten 
und/oder aufbereiteten Bilddaten enthält,  
– als Komponente der Toolkit-Schicht (4) ein Bilder-
fassungs-Grundmodul (84), das Funktionen zum Zu-
griff auf das Bilderfassungs-Dienstmodul (82) im 
Rahmen einer Applikation enthält.

62.  System (1) nach Anspruch 61,  
wobei das Bilderfassungs-Framework (81) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein Dateizugangsmodul (10), das fundamentale 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien in einem 
Dateisystem enthält, wobei auf das Dateizugangs-
modul (10) von dem Bilderfassungs-Dienstmodul 
(82) aus zugreifbar ist.

63.  System (1) nach Anspruch 61 oder 62,  
wobei das Bilderfassungs-Framework (81) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Dateizugangsmodul (10) übergeordnetes 
Arbeitsbereichsmodul (12), das Funktionen zur platt-
formunabhängigen lokalen Zwischenspeicherung 
von Daten unter Zugriff auf das Dateizugangsmodul 
(10) enthält, wobei auf das Dateizugangsmodul (10) 
von dem Bilderfassungs-Dienstmodul (82) aus zu-
greifbar ist.

64.  System (1) nach einem der Ansprüche 61 bis 
63,  
wobei das Bilderfassungs-Framework (81) weiter 
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umfasst:  
als Komponenten der Serviceschicht (3)  
– ein Segmentierungsmodul (46), das Funktionen zur 
Segmentierung von medizinischen Bilddaten enthält,  
– ein dem Segmentierungsmodul (46) übergeordne-
tes Pipeline-Modul (23), das eine Anzahl von einzeln 
oder in beliebiger Kombination zuschaltbaren Filtern 
zur Bearbeitung von Bilddaten definiert, wobei von 
dem Pipeline-Modul (23) aus auf das Segmentie-
rungsmodul (46) und gegebenenfalls das Arbeitsbe-
reichsmodul (12) zugreifbar ist,  
– ein dem Pipeline-Modul (23) nebengeordnetes Gra-
phik/Anzeige-Modul (47), das Funktionen zur Hand-
habung und Anzeige von geschichteten Bildseg-
mentinhalten enthält, wobei von dem Graphik/Anzei-
ge-Modul (47) aus auf das Segmentierungsmodul 
(46) zugreifbar ist, sowie  
– ein dem Pipeline-Modul (23) und dem Graphik/An-
zeige-Modul (47) übergeordnetes, und dem Bilder-
fassungs-Dienstmodul neben- oder untergeordnetes 
Bildbearbeitungs-Dienstmodul (48), das Funktionen 
zur Anzeige medizinischer Bilddaten unter Zugriff auf 
das Pipeline-Modul (23) und/oder das Anzeige/Gra-
phik-Modul (47) und/oder das Segmentierungsmodul 
(46) umfasst,  
wobei von dem Bilderfassungs-Dienstmodul (82) aus 
auf das Segmentierungsmodul (46) und das Gra-
phik/Anzeige-Modul (47) zugreifbar ist, wobei von 
dem Bildbearbeitungs-Dienstmodul (48) aus auf das 
Arbeitsbereichsmodul (12) zugreifbar ist, und wobei 
auf das Bildbearbeitungs-Dienstmodul (48) seiner-
seits von dem Bilderfassungs-Grundmodul (84) aus 
zugreifbar ist.

65.  System (1) nach einem der Ansprüche 61 bis 
64,  
wobei das Bilderfassungs-Framework (81) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein dem Dateizugangsmodul (10) nebengeordnetes 
Informations-Modell-Abbildungsmodul (11), das 
Funktionen zur Erzeugung einer nach einem Daten-
standard, insbesondere DICOM, eindeutigen Refe-
renz auf eine Datei anhand von dieser Datei zugeord-
neten Meta-Daten sowie zur Analyse und Gruppie-
rung solcher Referenzen enthält, wobei auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) von dem Ar-
beitsbereichsmodul (12) und dem Bilderfas-
sungs-Dienstmodul (82) aus zugreifbar ist.

66.  System (1) nach Anspruch 65,  
wobei das Bilderfassungs-Framework (81) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
ein 3D-Bildsynthese-Modul (59), das Funktionen zur 
Erstellung räumlicher Bilder anhand von 3D-Szenen 
umfasst, wobei von dem Bilderfassungs-Dienstmodul 
(82) aus auf das 3D-Bildsynthese-Modul (59) zugreif-
bar ist.

67.  System (1) nach einem der Ansprüche 62 bis 
66,  
weiter umfassend als Komponenten der Service-
schicht (3)  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) und gegebenen-
falls dem Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) 
übergeordnetes Datenmanagement-Dienstmodul 
(13), das Funktionen zur Datenauswahl sowie zur 
Dateizugangsregelung unter Zugriff auf das Dateizu-
gangsmodul (10) und gegebenenfalls auf das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) enthält,  
– ein dem Datenmanagement-Dienstmodul (13) 
übergeordnetes Standard-Datenmanagement-Zu-
griffsmodul (14), das Funktionen zum vereinfachten, 
insbesondere kombinierten Zugriff auf Funktionen 
des Datenmanagement-Dienstmoduls (13) sowie 
des Dateizugangsmoduls (10) und gegebenenfalls 
des Informations-Modell-Abbildungsmoduls (11) ent-
hält, wobei auf das Standard-Datenmanagement-Zu-
griffsmodul (14) seinerseits von dem Bilderfas-
sungs-Grundmodul (84) aus zugreifbar ist.

68.  System (1) nach einem der Ansprüche 62 bis 
67,  
wobei das Bilderfassungs-Framework (81) weiter 
umfasst:  
als Komponente der Serviceschicht (3)  
– ein dem Dateizugangsmodul (10) und gegebenen-
falls dem Informations-Modell-Abbildungsmodul (11) 
übergeordnetes Transfer-Dienstmodul (24), das 
Funktionen zur Übertragung von Daten zwischen 
zwei Knoten eines medizinischen Netzwerkes oder 
zwei Dateisystemen unter Zugriff auf das Dateizu-
gangsmodul (10) und/oder gegebenenfalls das Infor-
mations-Modell-Abbildungsmodul (11) und/oder ge-
gebenenfalls das Pipeline-Modul (10) enthält,  
– ein dem Transfer-Dienstmodul (24) übergeordnetes 
Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14), 
das Funktionen zum vereinfachten, insbesondere 
kombinierten Zugriff auf Funktionen des Trans-
fer-Dienstmoduls (13) sowie gegebenenfalls des Da-
teizugangsmoduls (10) und/oder des Informati-
ons-Modell-Abbildungsmoduls (11) enthält, wobei auf 
das Standard-Datenmanagement-Zugriffsmodul (14) 
seinerseits von dem Bilderfassungs-Grundmodul 
(84) aus zugreifbar ist.

69.  System (1) nach Anspruch 62 oder 68,  
wobei das Bilderfassungs-Framework (81) weiter 
umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
– Remote-Datenmanagement-Dienste (17), die 
Funktionen zum Lesen, Schreiben und Löschen von 
Daten sowie zum Erzeugen von Dateien auf einem 
entfernten Knoten eines medizinischen Netzwerkes 
enthalten, und/oder  
– Remote-Transfer-Dienste (33), die Funktionen zum 
Übertragen von Daten zwischen verschiedenen Kno-
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ten eines medizinischen Netzwerkes enthalten,  
wobei auf die Remote-Datenmanagement-Dienste 
(17) bzw. Remote-Transfer-Dienste (33) von dem Da-
teizugangsmodul (10) aus zugreifbar ist.

70.  System (1) nach einem der Ansprüche 64 bis 
69,  
wobei das Bilderfassungs-Framework (81) weiter 
umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
Remote-Display-Dienste (57), die Funktionen zur An-
zeige von geschichteten Bildsegmentinhalten auf ei-
nem entfernten Knoten eines medizinischen Netz-
werkes umfassen, wobei auf die Remote-Dis-
play-Dienste (57) von dem Graphik/Anzeige-Modul 
(47) aus zugreifbar ist.

71.  System (1) nach einem der Ansprüche 61 bis 
70,  
wobei das Bilderfassungs-Framework (81) weiter 
umfasst:  
als Komponente einer der Serviceschicht (3) streng 
hierarchisch untergeordneten Web-Serviceschicht 
(6)  
Remote-Bilderfassungs-Dienste (83), die Funktionen 
Erfassung von Rohdaten unter Zugriff auf mindes-
tens eine medizinische Bildquelle sowie zur Aufberei-
tung dieser Rohdaten auf einem entfernten Knoten 
eines medizinischen Netzwerkes umfasst, wobei auf 
die Remote-Bilderfassungs-Dienste (83) von dem 
Bilderfassungs-Dienstmodul (82) aus zugreifbar ist.

72.  System (1) nach einem der Ansprüche 61 bis 
71, wobei das Bilderfassung-Dienstmodul (13) ein 
Sub-System von Funktionen zur Kommunikation mit 
mindestens einer Bildquelle enthält.

73.  System (1) nach einem der Ansprüche 61 bis 
72, wobei das Bilderfassung-Dienstmodul (13) ein 
Sub-System von Funktionen zur Anpassung von bild-
quellenspezifischen Rohdaten und/oder zugeordne-
ten Meta-Daten an einen gemeinsamen Datenstan-
dard, insbesondere DICOM, enthält.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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